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L ® röffnungssitzung des Reichstags  am

A Montag brachte n i cht die großen Sensationen , die Viele
Mt hatten . Zwar marschierten die 107 nationalso-
Mschen Abgeordneten geschlossen und uniformiert in den
Mgssaal, zwar gab es beim Namensaufruf — eine For-

die für jeden neugewählten Reichstag durch die Ge»
Wordnung vorgeschrieben ist — allerlei mehr oder minder

manchmal auch boshafte Zwischenrufe — aber im
n£n und Ganzen ging es doch verhältnismäßig ruhig zu.
(Tc mm es auf den Hauptgeschäftsstraßen Berlins zu lauten
fallen . Weil die Polizei das Gros ihrer verfügbaren Kräfte

{ Schutze des Reichstags eingesetzt hatte , konnten die Ruhe-
' ? Zahlreiche Schaufenster großer Geschäftshäuser zertrüm»

yS die nötigen Polizcimannschaften herbeigeeilt waren,
^ksem wüsten Treiben "in Ende zu machen. Am Dienstag
r ? dann im Reichstag der bisherige Präsident Löbt
-'̂ ^ eiavira :- wieder gewählt . Während die Präsidenten-
- 11 früher meist einmütig erfolgten , weil man der stärksten

den Präsidentenposten überließ , war tä  dieses Mal
^umpfabstimmung : 269 Stimmen wurden in der Stich-
^ >ur Löbe abgegeben, während der volksparteiliche Ab-
ẑ ie Scholz , für den die Rechtsparteien stimmten, 209
>,A£N erhielt . Die Mehrheit für Löbe war größer , als nanf °!"men hatte.Offenbar haben nicht alle deutschnationalenEbneten für Scholz gestimmt. Das stimmungsmäßige

-ifi et 8e&ni§ wird denn auch in parlamentarischen Kreisen als
Gerung der Deutschen Volkspartei gegenüber den Deutsch¬
en bezeichnet, eine Verärgerung , die schon einsetzte, al»
>.,/utschnationalen im ersten Wahlgang einen eigenen Kan-

aufstellten.
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das
, . das Kennzeichen der politischen Atmosphäre

. Tage . Ob der energische Appell zur Zusammenarbeit,
Reichskanzler im Namen der Reichsregierung amf  Mag an den Reichstag und darüber hinaus an da»deutsche Volk gerichtet hat , Wandel zu schassen vermag,

^ " st abgcwartet werden . Einstweilen sieht es noch nicht
L? aus, einstweilen herrscht noch Kampfstimmung . In de,
y sowohl wie in der Wirtschaft . In Berlin sind am

' tt .,8 über 100 000 Metallarbeiter  in den
L *’ getreten , weil sie sich dem Schiedsspruch de»
atn iT58' ^ ainen Lohnabbau von 8 Prozent bedeutet , nicht
tẑ llen. Er leuchtet ein, daß ein solcher Riesenstreik, der

schon schwer leitenden Volkswirtschaft noch weiteren
litul zufügt . Damit soll nicht gesagt sein, daß wir den
l̂ dspruch, der den Streik auslöste , ohne weiteres als richtig

n«t . Ein wirklicher Lohnabbau wird auf die Dauer nurf nndung mit einem wirklichen Preisabbau möglich sein,wan vom Preisabbau immer nur reden  hört , aber
spürt,  kann man verstehen, wenn sich die Ber-

Z^ tallarbeiter gegen eine Lohnreduktion in dieser Höhe
j ?! fdhen . Wir möchten aber hoffen, daß durch Eingreifen

^OchsarbeitSministers eine Verständigung gesucht und ge>
„^ ird, weil wir uns in der gegenwärtigen Lage nicht
^dch Arbeitskämpfe in diesem Ausmaße leisten können!

ta®schwierigste Problem der deutschen Wirtschaft ist nach
to^ die große Arbeitslosigkeit.  Die Einsicht , daß
tim ^ 1 nicht einfach durch Versicherung und durch Ge-

von Unterstützungen abgcholfen werden kann, mehrt
neulicherweise. Die Gewerkschaften schlagen neuerdings

Arbeitszeit zu verkürzen und dafür mehr Arbeitskräfte
'!)> v e*t, also etwa den Siebenstundentag oder die Fünftage-
>!j./ '"suführcn bei verstärkter Belegschaft in dkn einzelnen

Auch Arbeitgeber befürworten Vorschläge dieser Art.
jt Zffiändlich sprechen auch erhebliche Bedenken dagegen,
ffA" ^ lich muß einmal irgendetwas geschehen, denn es ist

daß wir in unhaltbare Zustände hineinkommen, wenn
^cr  Arbeitslosen in diesem Winter auf vier oder fünf

^ " steigt. Man darf bei der Beurteilung unserer traurigen
st Auslage und der Möglichkeiten, sie zu bessern, allerdings
!l?,̂ 3essen, daß der letzte Grnd für alle Uebelstände di«
*( ^ Tributlast  ist , die auf der deutschen Volkswirt-

£ ein Bleiklotz lastet und unseren Wiederaufstieg hemmt.

imo» e0  jsrtf1ur- n
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r Erkenntnis müßte endlich auch einmal in das A u S -
^/sblgen . Man müßte dort einsehen, daß auch die Lasten,

Aoung -Plan auferlegt , auf die Dauer von uns «in-
\  getragen werden können . Und man müßte weiter ein>
»ak° ^ wegen der engen Verbundenheit der einzelnen
[jy*1 Volkswirtschaften untereinander — die deutsche
lis» no* eine der Hauptursachen der Weltwirt»

° t ist, über die fast alle Länder zu klagen haben,
kg,,weg märe recht einfach: ein dicker Strich durch alle

^ ""Rechnungen , sowohl durch die deutschen ReparationS-
Hh An die Ententestaaten , als auch durch die Kriegs-
»j»,Frankreichs , Englands usw. an Amerika. Bevor man

'»E ^ dieser Operation entschließt, wird es keine Wirt»
. Ruhe geben, wird auch die politische Unruhe in

^g, '? rtdaüern . Aber die Herren in Paris , London , Rom
I'iii Mgton scheinen uns noch nicht so vernünftig geworden

' sie das einsehen. Wie lange wird eS noch dauernk

kosten die 6-aespaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfennig , aus-
l wärts 15 Pfennig Reklamen die 6-gespaltene Petitzeile oder deren

Pfennig . Der Bezugspreis beträgt 80 Pfennig ohne Trägerlohn.

Samstag , den 18. Oktober 1930 34. Jahrgang

Die Kerv is wtddev vor
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Ja , ja , so ist die Flörsheimer Kerb wieder eknemal da und
man kann ruhig sagen, im Zeichen größerer Schwulitäten ist
sie, vom großen Krieg abgesehen, Zeit unseres Lebens noch
nicht begangen worden . Auch rein äußerlich dokumentiert sich
das schon! — Bor 8 Tagen war ein Erdbeben , das auch in
Flörsheim die Bettladen und Küchenschränke wackeln ließ und
zuletzt war vor 8 Tagen der Main so gestiegen, daß die
„Kräm ", die seit einem Menschenalter stets auf dem Platz
am Main aufgebaut war , diesesmal nur mit Ach und Krach,
mit Angst und Bangen an der gewonhnten Stelle errichtet
werden konnte. Man hatte schon ernstlich' erwogen , den frü-

krllhschoppo-Quartokk
Heren Platz um die katholische Pfarrkirche oder den Sport¬
platz bei der Riedschule zum Ersatz heranzuziehen . — Wie in
diesem Jahr das Geschäft für die Budenbesitzer wird , muß
man abwarten , denn die allgemeine Lage ist mehr als brenz¬
lich. Geld ist üirgends da.

Muß aber auch unglückfeligerweise die Flörsheimer Ge¬
nossenschaftsbank in diesem Jahre des Mißvergnügens pleite
gehen und so den allgemeinen Wirrwarr , den allgemeinen
Dalles noch vermehren . Wie soll da der Mensch den rechten
Mut und die rechte Lust zum Kerweseiern finden ? Es bleibt
nichts übrig , als gute Miene zum bösen Spiel zu machen u.
sich mit den Verhältnissen abzusinden.

»vor Wahn Ist kurz, die Reu ist lang"

Vielleicht gehört auch gar nicht allzuviel dazu, einmal
sidel zu sein. Was hatte man denn als Kind , um sich an
Kerb zu lustieren ? Einige Pfennige in bar und eine riesen¬
große Begeisterung zur Sache . Also : machen wirs gerade so,
je weniger Geld , desto mehr „Begeisterung " ! Wenn das
auch leichter gesagt als getan ist, aber weiß jemand einen an¬
deren Rat?

Wenn nur das Wetter gut ist, dann wird es immerhin
an Besuch und fremden Teilnehmern an der Flörsheimer
Kerb nicht fehlen, das ist vielleicht noch ein Faktor , der
unseren Wirten und Geschäftsleuten .Hoffnung läßt ? So¬
dann muß sich eben jeder nach seiner Decke strecken, für soviel
muß es langend gemacht werden , daß das Mitbegehen einer,
wenn auch bescheidenen Kerwefeier , möglich ist.

So wird also von jedem waschechten Flerschemer und allen,
die sich dazu zählen , erwartet , daß trotz Erdbewe , Jwwer-
schwemmung und Eeldschwindsucht die alt gut Kerb nach Ge¬
bühr hochgehalten wird . Daß auch die Leute aus der Nach¬
barschaft diesesmal wieder zu unskommen , ist gewiß . Der
Omnibus fährt eine ganze Reihe Ertrafahrten ins Lä ndche
und unser Hofzeichner Kritzelmeier hat bereits im Geist eine
solche Situation geschaut und als Bild mit „Ländjesbauren
auf der Krem " festgehalten . Siehe Bild!

Die Eebrieder Stiewel in Flörsheim , vier ehrsame Mit¬
glieder des „Flörsheimer Carnevalvereins " haben für Kerwe¬
montag eine Dauersitzung in ve^ ckiedenen Flörsheimer Gast-
totalen beschlossen und dabei soll es Bier , Handkäs und Kim-
melweck geben . Wies dann geht , wenn der Rangälteste des ge¬
nannten Kleeblattes , Herr Kartoffelnaz eine Ansprache hält,
zeigt ein zweites Bild unseres Herrn Lokalzeichners. — Auch
die Situation am Kerwedienstag mit Eisbeutel , Häring , Kat¬
zenjammer , und Hofmannstropfen , ist fotografisch festge hat¬
ten. Biel Vergnügen!

Laß ich also niemand die Stimmung verderben , wenn sie
sich auch wieder mal zur Abwechselung in Berlin die Köpfe
einschlagen und die Oberschieber in Deutschland ihr Geld und
Gold ins Ausland schaffen. Wir lassen unsere Werte im Land
und halten Kerb ! Juchhee ! nir wie uff die Reitschul, do
timmt mer serr zeh Penning schon emol erim un tooner tonn
sich beklage, dasses nit longt . Der Lukas will gehage sei, dess
Schießbudemädche verdreht die Augen und sagt : Ach bitte
schießen sie doch einmal ! All der ahl Zauber werd werre
lewendig und dem älteste Kneerzje fällt sek Jugend ei un
ess zuckt em in de Boo er will danze un springe. Ei warum
dann nidd , der wu delengst lebt , krieht jo doch alles un Kerb
iss nor omol im Johr!

Daß sich unsere Wirte wiederum hervorragend gerichtet
haben und das Beste in Speise und Trank ihren Gästen , bei
billigen Preisen bieten , versteht sich von selbst. Aus dem In¬
seratenteil unserer heutigen Nummer ist alles nähere zu er¬
fahren und empfehlen wir diesen „Flerschemer Kerwefahr¬
plan " einer recht regen Beyuhung.

z««« dieK«ev is u«»r

«Seslschlaub braucht Kapital. .
„Und ttt den Kellern der Bank von Frankreich liege« »*

produktive Goldreserven " — sagt Dr . Luther.
Das Pariser Blatt . Volontö * gibt Interviews ihres Son-

Reichsfinanzminister Dietrich  wieder . Dr . Luther sprach
Rcichsfinanzmimster Dietrich  wieder . Dr . Luther sprach sich
sich für das vom Reichskanzler Dr . Brüning vorgelrgte Finanz
Programm aus. Durch dieses Programm werde der deutsche
Kredit eine solide Grundlage erhalten . .Deutschland brauch«
Kredite , und zwar nicht nur kurzfristige, wie sie Deutschland
teilweise von Frankreich bewilligt würden.

Das eigentliche Problem sei das Kapitalproblem , das mit
dem Weltwirffchaftsproblem Zusammenhänge. In den Kellern
der Bank von Frankreich lägen unproduktive Goldreserven.
Müßten die nicht zur Belebung der Transaktionen zwischen
den Ländern dienen? Hier rühre man an die Kernftage : Na¬
türliche Verteilung deS GoldeS in der ganzen Welt . Auf di«
Frage , ob seiner Ansicht nach daS neue Finauzprogramm die
Ausführung des Young -Planeü begünstige, erwiderte D«



Luther: Dem qnnzen Plan läze die Respektier»»!, der aus-
wärtigen Verpflichtungen zugrunde. Wenn eS uns nach cme,
Acbergangsperiodegelingt, ihn ins Werk zu setzen, würde er die
Notwendigen Einnahmen für diese Zahlungen sichern-

Finanzminister Dietrich  betonte, daß im Kabinett Brü¬
ning niemals eine Revision des Joung -Plans oder gar ei
Moratorium in Aussicht genommen worden s« . Wir wollen,
so sagte er. unsere Verpflichtungenausfuhren. Unsere Aufgabe
ist es. die deutschen Finanzen in Ordnung zu bringen. Dietrich
hält an dem bereits von ihm vertretenen Standpunkt fest, daß
Deutschland eine zu vernünftigen Zinssätzen angebotcnc sran-
sösische Anleihe annehmen solle.

vor der Entscheidung.
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter.

Am Donnerstag ist die Reichsreglerungim  Reichs¬
tag mit ihrem großen Finanz - u n d W irtschasts»
d r o g r a mm gestartet. Am Freitag hat die Aussprache darüber
begonnen, und am Samstag soll die erste Entscheidung 'allen.
Selbstverständlich geht diese erste Entscheidlmg noch Nicht um
die Frage : Annahme oder Ablehnung des RegierunLspro-
gramms? Soweit sind wir noch lange nicht! Zunächst handelt
es sich nrrr darum, ob das Kabinett Brüning rm A mt e
bleiben kann,  oder zurücktreten  muß . Die
Abstimmung über die Mißtrauensanträge,  die von
nationalsozialistischer, deutschnationaler und kommumstychcr
Seite eingebracht worden sind, werden über das Schick,ai des
Reichskabinetts entscheiden. Wie wird es gehen?

Die Aufnahme der Regierungserklärung im Reichstag war
nicht ungünstig. Die Fraktionen der scharfen Opposition haben
sich in ihrer Kampfeinstellung natürlich nicht beeinflussen lasten,
aber man hat den Eindruck, daß diejenigen Gruppen, die ihre
Haltung noch nicht endgültig festgelegt hatten dem Relchskabi-
sett nach der Regierungserklärungwohlwollender gegenuberstehen
als v o r h e r. Das gilt in erster Linie für die D e u t s che
Volkspariei.  Von dieser Seite wird betont, daß der
Kanzler zwar nicht viel Neues vorgetragen habe; das sei nach
Lage der Dinge auch gar nicht möglich gewesen. Er habe aber den
ganzen Ernst unserer Situation und den Willen der Regierung,
dieser Schwierigkeiten Herr zu werden, noch einmal mit allem
allem Nachdruck zusammengefaßt. Dabei seren zwer Gesichts¬
punkte für die Haltung der Deutschen Volkspartei besonders ent¬
scheidend: die deutliche Sprache, in der der Kanzler dre Lohn-
und Gehaltspolitik des Kabinettes unterstrich, und zum zweiten
die Formulierungen zur Außenpolitik, die klar herausgeschalt
hatten, daß das Kabinett keineswegs die Absicht habe, sich rn
der Außenpolitik einer Lethargie hinzugeben.

Auch die Sozialdemokratie  beurteilt bie Re¬
gierungserklärung nicht ungünstig. Sie ist vor allem mit der
Versicherung des Reichskanzlerszufrieden, daß die Regierung
versuchen wolle, ihr Programm mit parlamentarischenMitteln
burchzuführcn. Man nimmt jetzt an, daß die sozialdemokratgcye
Fraktion alle Mißtrauensanträge ablehnen wird.

In diesem Falle könnte die Regierung also zunächst au wc
Stimmen der Sozialdemokraten, des Zentrums, der Bayer,,chen
Volkspartei, der Deutschen«.Volkspartei und der Deutschen
Staatspartei rechnen. Das wäre aber noch nicht die Mehrheit.
Da sich die Landvolkfraktion(mit Ausnahme der jetzt mit ihr
vereinigten Abgeordnetendes Bayerischen Bauernbundes) zur
Opposition schlagen wird, kommt es wesentlich auf die
Haltung des Christlich - Sozia len  V o l ks d i e n st es
und derWi r t schaf t s par t ei an. Die erstgenannte Gruppe
wird, wohl ziemlich einmütig für die Regierung stimmen aber
bie Haltung der Wirtschaftspartei ist noch nicht ganz klar zu
erkennen. Es wird auch sehr darauf ankommen, ob die sozial¬
demokratische Fraktion vollzählig an der Abstimmung teilmmmt.
oder ob nicht etwa mehrere ihrer Mitglieder wegbleiben, weil
sie nicht für die Regierung stimmen wollen.

Jedenfalls steht fest,  daß die Entscheidung
oon ganz wenigen Stimmen abhängt  Es geht
auf „Spitz und Knopf" ; die Situation ist ganz ähnlich, wie sie
es im alten Reichstag kurz vor der Auflösung war So wenig
man damals das Ergebnis der entscheidenden Abstimmung
voraussehen konnte, so wenig kann man heute den Propheten
svielen.

Mm m & wm

Kvtegs - Lasevmtl
von Karl Steinebach . Flörsheim B1:

(Wir beginnen in heutiger Nummer mit dem Ab¬
druck eines Teiles des Kriegstagebuches eines ^ ors-
beimers, der l'n interessanter und fesselnder Weise
seine Erlebnisse bei Kriegsausbruch, Mobilmachung,
Äricasteilnahme und Rückkehr in die He,inat schil¬
dert Eine große Anzahl Flörsheimer Personen wer¬
den im Lause der Erzählung austreten und die Schil¬
derungen gewiß schon deshalb stärkstes Interesse bei
unfern, verehrten Lesern finden. Vielleicht ist es
möglich, später das gesamte Werk in Buchform er¬
scheinen zu lassen. Die Schriftleitung)

Reichstag unter Polizeischutz.
In der Nähe des Reichstags liegt der Wassersprcngwagen der
Berliner Polizei in Bereitschaft, um nötigenfalls sofort als

Abwehrmittel gegen Demonstranten eingesetzt zu werden

Die Reichsrcgierung ist o p t i m i sti sch, sie rechnet damit,
daß die Mißtrauensanträge a b g e l e h n t werden. Dann
würde der Reichstag bis Anfang Dezember vertagt werden. Bis
zu diesem Zeitpunkt würden sodann alle Gesetzentwürfe, die das
Regierungsprogramm angekündigt hat, vorliegen und auch schon
den Reichsrat — die verfassungsmäßige Vertretung der Län°
derregierungen — passiert haben. Dann würde der Kampf um
bas Finanzprogramm der Reichsregierungbeginnen. Man sieht,
auch ein Abstimmungssteg der Regierung am Samstag wäre
„och keineswegs eine endgültige  Entscheidung, sondern be-
beutet praktisch nur eine Vertagung der Schwierigkeiten, einen
Zeitgewinn. Selbstverständlichaber .kann man aus dem Er¬
gebnis dieser Abstimmung gewisse Schlüsse ziehen auf das
weitere Schicksal des Regicrungsprogramms.

Angriff ms einen Mlzeibeamlev.
Ein Angreifer erschossen, ein zweiter schwer verletzt.

Ein Polizeibeamter, der in Vachendorf bei Traun-
fte i n zwei verdächtig ausschcnde Burschen verhastcn und ab-
führen wollte, wurde von diesen bedroht. Es gelang ihnen
zu flüchten. Der Beamte, der sic verfolgte, kam zu Fall . Jetzt
entriß einer der beiden Burschen dem Beamten den Säbel und
brachte ihm durch mehrere Hiebe über den Kopf schwere Ver¬
letzungen bei. Der Beamte raffte sich aber wieder auf und
wehrte die ihn abermals Angreifenden durch Schüsse ab.

Der eine der Angreifer, der 24jährige Kutscher Gerrrr a«S
Kronach, wurde durch einen Kopsschuß getötet, der andere
namens Müller aus Altniannsricd bei Lindau durch einen
Lungenschuß lebensgefährlich verletzt. Der Polizciüeamtemußte
ebenfalls ins Krankenhaus gebracht werde».

Kattowitz, 18. Okt. Gegen das frcisprcchende Urteil des
Kattowitzer Appelationsgerichts im Ulitz-Prozeß hatte bekannt¬
lich die Staatsanwaltschaft die Kassation beim höchsten Gericht
in Warschau beantragt. In diesen Tagen hat nun die Staats¬
anwaltschaft den Kassationsantrag zurückgenommen. so daß das
freisprechende Urteil rechtskräftig wurde.

Dynamitsprengiingzur Beseitigung eines Wracks.
New York, 18. Okt. Gestern wurde eine größere Menge

Dynamit in dem Wrack des infolge eines Zusammenstoßes mit
einem anderen Schiff seit letzten Dezember mitten im Hafen auf
dem Grunde liegenden Dampfers „Port Victoria" zur Explosion
gebracht. Man bezweckte damit, ein Loch von 16 Meter Tiefe
entstehen zu lasten, in das sich das Wrack durch eigenes Gewicht
senken sollte. Die Wassersäule, die sich im Augenblick der Explo¬
sion bildete, erreichte eine Höhe von mehr als 150 Meter. Das
Wrack senkte sich um 13 Meter.

~ Darmstadt. (Es langte  ihm .) Ein!
macher ans Eberstadt hat sich rm Pfungstädter Eeme,n,̂ ^
erhängt. Der Lebensmüde stand bereits tm • .{
jahr und war früher Kirchendiener in Eberstadt, z
er in der Siechenanstalt. . <get

Eberstadt. (Verhängnisvoller Bes
einem Besuch im Saargebiet glitt der von hier st Ach
Friseur Alfons O'Reilly auf der Saar aus ernei
aus und ertrank in den Fluten. j,tt

. . 18.
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Lampertheim. (Jung , aber leben  s m ü d jj
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Die Anträge auf Wandergewerbescheine ' ^ mber̂ j^
1931 sind in der Zeit vom 25. Oktober bis 12. NcwenE f ^ Jxyöi tno ui uvi ~ •,+**** nm *, ’'v,‘ via
auf dem hiesige „Bürgermeisteramt , Zlmmer »ist die I , ge,
Vormittagsstunden zu neuen , um « T“ " “ ng  f J». |te kommt
gemacht, daß nur bei rechtzeitiger Antragsstellu ^ ^ ^ ^
Sicherheit darauf gerechnet werden kaum Wer nicht'
srr ’3 «nM ;" Wb,TbV . Sc-mdnb . tafe s' 1
bereitliegen . Spätere Antragsstellung hat ^ r W
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^ogeigesang,
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leitet , dUnn'
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ernten. Isis

gc

bereitliegen . Spatere Aniragsice ^ .u v- o-  wirken
daß die Fertigstellung der Schern-^ bis zu dem b Jt^ ben grüI)
ieit Der Beginn des - ^
bes ohne Schein ist unzu lässrg nra fvar . ^ in der Rege

Die bisher sestgesehten Leseholztage zum Samw«■ ^ «er § er&ft iß
Holz im Eemeindewald Flörsheim sind aufgehoben- MnüIiRkeitoB -'

Der Unterricht an der Müdchenfortbildungs,chule ^ am Firman
heim beginnt ^ GE zblatt nach de,

a) für die 1. Unterstufe (die ^ 30 schulentlassenen ^
aus Flörsheim mit dem Anfangsbuchstaben ihres Ö <jl . 5j Ur

mm am  ÄX 27. 1930 »T  L
b.) für die 2. Unterstufe (die 1930 schulentlassen̂ ^ Jugendzeit- Mür -ilieim Mit dem Anfangsbuchstaben d

ichkeit a

chen' ans Flörsheim mit^ dem Anfangsbuchstaben
miliennamens L bis einschl. Z und alle 19 !
neu Mädchen aus Wicker)

ch rutschwnndeiMt. nrM
>̂ . So predi

7m Dienstag , den' 28. Oktober 19M vorm 9.30 Ul̂ ^ ^ uiid̂ er
C.) für die 1. Mittelstufe (die 1929 schulentlassenes

chen aus Flörsheim mit dem Anfangsbuchstaben )
miliennamens A bis einschl. K.) 9.̂

am Donnerstag , den 30. Okt. 1930 vorm, ags ^ #
b.) für die 2. Mittelstufe ( die 1929 schulentlassene a

L ? ie Herze

chen aus Flörsheim mit dem Anfangsbuchstaben ihr
miliennamens L bis Z und alle 1929 schnlentlasjei

d)m omSgKitas ! den 31. Oktober 1930 vorm. 9.30 EL,iL !
Taunus -Kreises. .

Apel, Landral-
Wird veröffentlicht.
Flörsheim den 17. Oktober 1930.

Der Bürgermeister : Lauck.

'°ch bei all
1 mit frohe
Mb, Braufci
'"6 doch Frü«LL

d «»ii di -,
M winkt m

^Sturme mehr
^>n Ohr gel

movttmarhungr
Gleich am ersten Mpbilmachungstag begegnete mir

in der Hauptstraße der Bürgermeister und rief m,r zu:
Sie haben doch gedient , laufen sie doch schnell zum

Bäcker Altmaier , der hat die Gewehre des Krregerver-
eins in Verwahrung . Suchen sie sich noch ein paar
aediente Leute , es ist nämlich em sranzosrches Flug¬
zeug gemeldet , das soll abgeschossen Werdend .

Bäcker Altmaier hatte die Gewehre aber Nicht in
Aufbewahrung . Cr gab uns feine Mehrladepistole . dre
sei auch Jetzt suchten wir uns euren günstigen
Punkt aus , den Flieger abzuschießen . Der Kirchturm
oder das Gelände an der „Kelb " wurde vorgeschlagen
Wenn wir den Flieger an der Kelb abschossen,, konnte
er im Ort kein Unheil mehr anrichten , sagten wir uns.
Mittlerweile kamen mir jedoch Bedenken , mit einer
Pistole ein Flugzeug abzuschießen , das sich emrge tau¬
send Meter hoch in der Luft befinden konnte , varm-
los wie man damals noch war , wußten wir nicht, wie
schwierig es ist. ein Flugzgeug von der Erde «us ab¬
zuschießen. Und das noch mil einer Pistole , trug
Altmaier feine Pistole zurück, zumal von einem Flug¬

zeug nichts zu fetzen unb zu Horen war . — Auch Auto¬
mobile . die mit Goldladungen von Frankreich nach Ruß¬
land unterwegs fein sollten , sowie auf Spione , die an¬
geblich unsere Eisenbahnen , Brücken usw . zerstören
sollten , wurde gefahndet . Die ganze Bevölkerung war

m Auch ' elne stattliche Anzahl Reservisten hatten sich
am 4 . Mobilmachungstag aus Flörsheim bei dem Be-
zirkskommando oder den Truppenteilen zu melden . Am
Bahnhof , Frauen mit Säuglingen auf den Armen . Ab-
fchiedstränen . Wir Ledigen nahmen den Abschied schon
weniger tragisch . Bei Kaspar Kraus in der „Hau
wurde noch ein Abschiedsschoppen getrunken . Em
frohes Wiedersehen wurde uns in den abfahrenden Zug
noch nachgerufen . Wer konnte es wissen — In Wies¬
baden kam der allgemeine „ Kriegs -Taumel " noch stärker
Äiim Ausdruck crks ciuf dem Lande . Aus allen Nich-
tunqen strömten Reservisten zu dem Bezirkskommando
und den Truppenteilen . Die in Wiesbaden im Gar¬
nison liegenden aktiven Truppen , durchzogen mit klin¬
gendem Spiel und patriotische Lieder singend , die Stadt.
Das steckte die Bevölkerung und auch uns ankommende
Reservisten an . — Die Begeisterung sollte entfacht wer¬
den und wurde es auch. „Deutschland , Deutschland,
über alles " und „Siegreich wollen wir Frankreich
schlagen " spielte die Militärmusik und das Volk sang
mit Das war so die rechte Stimmung in den Krieg
zu ziehen . Deutschland war ja einer der besten Mili-
tärstaaten ; schon in den ersten Lebensjahren wurde
den jungen Deutschen Begeisterung für das Mrlrtac arc=
erzogen . Wir Reservisten hatten die zwei Jahre har¬
ten , militärischen Drill und Schlifi manches unan¬
genehme Vorkommnis mit niedrig und ungerecht han¬
delnden Unteroffizieren — längst vergessen. Es galt ja
auch das Vaterland zu verteidigen und Nicht auf dem
Kasernenhof „ Hinlegen " und „an die Latrine , marsch,
marsch" zu üben , oder gar 1h Stunde Strasexerzreren
„abzumachen " . Mit „Kasernenhof -Schikanen " konnte
man uns nicht mehr kommen. Der Kasernenhofdienst,
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einen optici, ^ Anr
Wir bezogen Bürgerquartiere . Ignaz und

Kohl , sowie Jean Wagner wollten es gans,0 iteisbad , 1
gut mit ihren Quartieren getrossen haben . ^ Krnder, sick

tierwirt hatte zwei sehr hübsche Töchter . ^Bon u F e r Dreisbach-
Landsmann Neez waren diese ganz besonders »es ^ ^ Wilh. TLandsmann Neez Waren vieje gitltz u-; , r v - ^
gewesen . N . hatte sich garnicht darüber KH°nn P«
den können , welchen von den beiden Schonen
„Soldatenliebe " schenken sollte . — Jf  m ? ĉ n ^

Wir Flörsheimer hatten verabredet uns NtzeiMch in'DipnMckiliik in einer bestimmtenTage nach Dienflicyiuß ,n einer ucimiunte.. - ^s mit Dem
zu treffen. Unsere Landsmannschaft sollte mj ^ \ M der Fa
„Schoppen" begossen werden. Fast » ÖfN
hatten sich eingesunden: Hannes und
D-mm-il «, J »kob Hactttiann, « »wn Jung . 'D
Jguuz und Christoph Kohl. Kunz. Lahr, V jt‘Ebft»
Lehrer Nauheimer mit seinem Bruder, ^ M ^ &Qlb 90 iä
Nikolaus Vogel, Jean Wagner, Josef Wolsi pW ^ ® ott nn J-[c
und ich waren anwesend — Natürlich wurdev °be» jU j Q
läge besprochen. Vor drei Tagen hatte uns was auf di
den Krieg erklärt. Zufällig traf Georg HaMlNtt"zßMgBainmpet
Er brachte die neueste Bekanntmachung mit ", der
daß uns auch Montenegro den Krieg ifoet U®Äi
Einige von uns wußten nicht mehr ,0
Ecke' auf der europäischen Landkarte das Land 5 !?
diebe
sicke auf der europaijcyen rianorarre vav " lag »- .x
üebe zu finden war . Aber wir hatten fa ein'

dierten in unserer Mitte . 2 -an Nauherm « A,A>
scheid und klärte die Nichtwissenden .auf . E " WH ^ Hnübeman
muteten , daß wir auf den montenegnntldg Dei L ' ais ev  P .
schauplatz kommen werden Georg HamMd ' st ' As' °°n rückwc
einem Lazarett Dienst tat , brachte dw T . st
daß Lllttig gefallen sei ; die Lazarette sour«- / Atzungen
reit halten , Verwundete aufzunehmen . Das M °yDrband
uns ein kleiner Vorgeschmack der kommenve> ^  N , "'8lucksstc
M «-» .. . -a I .. au  ti .a 4t v« rtn Ui ' * / li'ii * ••
Vorläufig waren wlr aber noch weit Slörshei

' ' ' " rrnison am Bierr " m ^ e
~ '"Neu Hai

wir saßen ja noch in der Earnfion Fortsetzung
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tränken. ^
Dbachtel^ d̂ rbstgedanken. Für jeden fühlenden und denkenden
er an » /"Ifym, dem die Natur kein Buch mit 7 Siegeln ist, hat

eine eigentümliche, verständliche Sprache. Was erzählt
Wt alles der Frühling mit seiner Blütenpracht und sei-

I . "gelgesang, was nicht der Sommer mit seinem Wal-
)e'nen  wogenden Getreidefeldern, seinem Lerchen-

Aber auch der Herbst hat uns manches zu fagen.-♦ i , *m Frühjahr und Sommer fleißig in Garten und Feld
M 't et, dann kannst du im Herbst den Segen einheimsen,

ür das was der Mensch sät, das wird auch ernten. Wer spür-
»ember - !at, wird auch spärlich ernten, wer reichlich sät, wird reich-
lg ^ ten. Isi s nicht so auch im Menschenleben? Der Früh-
f auftncî jtB »|t feie Jugendzeit , von der es heißt: „Schön ist die Ju-
stellung ELi*e kommt nicht mehr!" Hier mutz die Aussaat geschehen,
k öte !» ,̂ jnblagc gelegt werden für ein glückliches späteres Ite-
,r  EinE , Mer nicht benutzt die Jugendzeit, dem bringt das Alter

zur 50i !(»V un̂ ' ^ aid. Der Sommer ist das kräftige Mannesalter,
>m bezeig,» itzan wirken und schaffen muß, das Glück zu erjagen.—

des ®elfi£ r den Frühling und Sommer benutzt, dem ist der Herbst
-reicher Zahlmeister! Wohl mag '§s Ausnahmen geben,

m der Regel ist jeder seines Glückes Schmied.

r„ T? in ^ ^ schmuck sind bald dahin, dunkle Wolken hängen blei.

fr Herbst ist weiter ein eindringlicher Prediger von der
^ngtichkeit alles Irdischen. Saatengrün , Lerchenwirbel,

u " Firmament , o-as r:auo zaror >ia) geio uno ror uno
- ... s? '°tt nach dem anderen fällt auf die Erde. Kahle Stoppel-
res Fa^ sich unserem Auge, dichte Nebel decken Berg und

^ Nur zuweilen noch dringt Königin Sonne einmal durch
c><?0 ÜKJ M erinnern an den Zauber , der nun entschwundem.npfifc; im tfJfanFrfumT eben  Nfpisk7t »sffimind eilt die

K
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dL m  die Herzen!

laffencn gehts im Menschenleben,

schuld | t

S  die keinen bleibenden Wert haben. Sursum corda,

, . , , Pfeilgeschwind eilt die
EJugendzeit dahin und auch der Sommer des Lebens ist

ickmlr'tzEL: Mtschwunden. Ach wie bald, schwinden Schönheit und
W- So predigt uns der Herbst die Vergänglichkeitalles

m und ermahnt uns, unser Herz nicht an Dinge zu

Kn ihl^

ttags 9-3'
bei all diesen ernsten Mahnungen beseelt uns der

f mit froher Hoffnung. Ist der Himmel auch düster
lmstenen-%4 brausen auch rauhe Winde über Feld und Heide,
Kn . doch Frühling werden.̂ Das ist eine beseligendêHof-
raiieneü !sUm Herbstesnebel und Wintergrauen . Auch im Herbst

jẑ nschenlebens ruft unser Herz uns zu: „Verzage nicht' "

es des

Ihr

i"

9 30 Auch doch Frühling werden !" Ja jener große Früh-
*‘*9 tötrtrt uns, wo die Sonne nicht mehr untergeht, kei-

lürme mehr toben, den hinieden kein Auge je gesehen
°e>n Ohr gehört hat.

Landl" ^ edesfallundhohesAlterbeiGeschwistern . AmDonners»
JfQrß hier, der in der Wickererstraßc wohnhafte, Herr
Ap Dreisbach, Maurermeister, im hohen Älter von 86
r n- Er war der einzige, noch lebende Gründer der Frei¬
en Feuerwehr, Flörsheim. Philipp Dreisbach hatte zur

Noch fünf lebende Geschwister: Johann (73 Jahre ),
LMkethe, verheiratete Schlicht, in Mainz wohnhaft, (75

Tg*. Nikolaus (71 Jahre ), Anna, »erheiratete Bette , in
. daden wohnhaft (69 Jahre ), Wilhelm (64 Jahre ), fo-
r .!? sechs Geschwister, der jetzt verstorbene Philipp Dreis-
^Wte 86 Jahre , zusammen auf das stattliche Jahres¬

firn von 443 Jahren zurückschauen konnten. — Die gen.
fiter stammen aus einer sehr kinderreichen Familie.

,'fifimeister Jakob Dreisbach 1., am 10.10.1821 gebo-
^1.12.97 gestorben und dessen Ehefrau Anna Maria geb.

t7'r 23 .6.1823 geb., 9.1.1888 gestorben, hatten 22 Kin-
^ zum Teil im zarten Alter starben, wovon aber immer
A Dutzend am Leben blieb und groß wurde und selbst

-^ .Kinder bekamen. Dieser erwähnte Jakob Dreisbach
>OÄe ist der Stammvater aller  hier in Flörsheim le-
t- ^’ er  geborenen Einwohner, die den Namen Dreis-

gs die ^ 'Slen . Jakob Dreisbach 1. war der Sohn von Wil-
rp̂-teisbad), 29.9.1788 in Nordenstadt geboren und des-

„nd shMrau Anna Margarethe Munk, 29.6.1778 oder 76
u()C'"\jfn^ heim geboren. Hier ist interessant, daß dieser Wil-

ans, ^ E ^ ^ ejzhach und alle seine Angehörigen, mit Ausnghme
BlW ^k̂ er. sich mit „T " (nicht mit „D", wie die Flörs-

^ leisbad); schrieben. Warum ? war nicht zu ergründen,
vers^vbs^ L nt. Wüh Treisbach war seinerseits wieder der Sohn
schlüsî je'il'i !z >i°hann Peter Treisbach, Schäfer in Massenheim, 4.8.

liitien fc‘c' j ?°rtseibst geboren, 19.10.1825 gestorben, dessen Vater
«iltMaû gen Johann Christian Treisbach, seines Zeicheiis

Schäfer, wohnhaft in Massenheim, etwa 1720
^ sißttftt ^ " ulich in Raunheim) geboren. Hier scheint die Ver-
tcn i, Ä mit dem Raunheimer, bekanntlich sehr weit verbrei-
:e  ml -- cfii'11 h '1 der Familie Treisbach hergestellt zu sein. Von ei-
: Delkenheimer Treisbach, unmittelbare Nachkommen
ief Bad! ,̂? tzrscheinlich aus Raunheim stammenden Trägers gleichen
a !?' der zu anfang des 19. Jahrhunderts in Delken-
^akobund  als „Hammpeter" dort bekannt war, erzählt

«ernha ^ Mit r ' l t̂zt selbst weit über 80 alt , daß der Urgroßvater,
mr >̂lf dald 90jährig, auf das Sterbebett zu liegen kanr, deii
^ Jje Pa ■' r ®°it anflehte, ihn doch nur noch ein einziges Jähr-
^ ^ 0/0 ^ )„°den ẑ lasten. Von dieser Kebenszähigkeit scheint sich
uns mliMz waz auf die Flörsheimer Dreisbachs, direkte Verwandte

,a>nnio »ll̂ .H^pHaininpeler" vererbt zu haben, siehe obige Zujam-
Mlt UN der noch lebenden 5 Geschwister des jetzt ver-

rückwärts von einem auswärtigen Motorradfahrer
fall:  r |i ' 'C' 1- T . stürzte zu Boden und zog sich nicht unerheb-
I ? . ^ ntti ê Urt 9eii am Kopf und im Gesicht zu Nachdem ihm
Dns . Ä sŝ band angelegt worden war, erschien die Polizei

iiendo^ 0 UrtgXü«is )teIIe und nahm den Tatbestand auf.
^ Äörsheimer Feldjagd ist in diesem Jahre sehr
' tzat Bestand an Hasen und Rebhühner ist sehr gut.

^Nen haben sich angehegt.

»anirtl̂y iOL t,;§Qmtnpetet" vererbt zu haben, siehe obige Zujam-
init UN f.f ';!. > (] der noch lebenden 5 Geschwister des jetzt ver-
erkläc» M ^ hil, Dreisbach. Mögen die Fünf noch recht lange

echt, iU ; L 0r Gesundheit sich ihres Daseins zu erfreuen haben. —
'and t>el F Hist̂ digung von Philipp Dreisbach findet am Sonntag
ja eltteÛ K ^ . 9 statt.
mer w« s!ru'"Menstob zwischen Motorradfahrer und Radfahrer

EiNl̂ jU von hier fuhr gestern abend peh Fahrrad überiiicheU Dc »s Hergang Weilbacherstraße und wurde in dem Mo
.. ves, er j„ den Weg nach Gebrüder Graulich einbiegen

..-V.JsMl
iMir,u',l|Vlilllllll1:
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A Gedächtnis -Gottesdienst . Wie alljährlich , so findet
auch in diesem Jahre am Kirchweihmontag in der katholischen
Pfarrkirche ein feierlicher Gottesdienst für die Gefallenen der
Gemeinde Flörsheim statr. Derselbe erfreut sich immer eines
überaus zahlreichen Besuchs, was umso höher zu bewerten
ist, als der doch immerhin stark ablenkende und ernste Gedan¬
ken wenig fördernde erste Kerwetag vorair gegangen ist. —
Der Verein „Alter Kameraden" wird sich geschlossen an dem
Gottesdienst beteiligen, was alle Anerkennung verdient, wird
doch dadurch öffentlich bezeugt, daß in den Reiheir der alten
Soldaten der Gedanke der Dankbarkeit an die Gefallenen
noch weiter lebt. Die Predigt wird, wie alljährlich, Herr
Pfarrer Klein halten. Die Kollekte ist zur Deckung der Bau¬
schulden für die Krieger-Gedächtniskapellebestimmt.

— „Andreas Hofer" ein Film , der die höchste
Qualität vereinigt, ein Film, gedreht an historischen Stätten
ein Film der Seele, des Herzens, des Gemütes, ein Film für
Männer , Frauen und Kinder, ein Film, der alles auf die
Beine bringt, ein Film, der Samstag , Sonntag und Mon¬
tag im „Gloria -Palast " gezeigt wird. Jeder hat schon von
dem Freiheitshelden Andreas Hofer gehört oder gelesen, jedem
ist nun Gelegenheit geboten, den Freiheitskampf und den
Tod Andreas Hofers mit eigenen Augen anzusehen und mit-
zuerleben. Als Beiprogramm werden zwei neue Lustspiele
und die Ufa-Woche gezeigt. Nummerierte Karten sind ander
Kasse und auf telefonische Bestellung (160) zu haben.

Die Zuckerrüben-Saison eingesetzt. Die Verladung ist
im Gange. Hoffentlich schiebt sich das Einsetzen von Frost¬
wetter noch etwas hinaus, denn die Rüben sind in diesem
Jahre besonders dick und machen mehr Arbeit als sonst.

Das Hochwasser des Maines ist soweit zurückgegangen
daß der Fluß fast seinen normalen Wasserstand wieder er¬
reicht hat. — Die Kanalisationsarbeiten im Oberflecken sind
in vollem Gange. Immerhin wird dadurch für eine gewisse
Zeit und eine kleinere Zaht ' von Erwerbslosen Arbeitsmög-
lichkM beschafft.

Das große Festprogrammi. d. Karthäuserhof-Lichtspielen
zeigt als erstes den ~Millionenfilm „Narkose". Aus dem
Dämmerzustand einer Narkose taugt ein Frauenschicksal auf,
aus den ersten, zarten Regungen der Liebe, bis zur der gren¬
zenlosesten Hingabe, die ein ganzes Leben ausfüllt . Ferner
läuft der Indianerfilm „Natacho, der Held". Ein Film von
atemraubendem Tempo, und als Abschluß die Groteske„Ver
lobung mit Hindernissen". Eine andere Wahl ist unmöglich,
dieses Programm muß jeder sehen.
Statistisches über die Arbeitsamts -Nebenstelle Flörsheim.

Bekanntlich haben die Erwerbslosen unserer Nachbarorte
Eddersheim, Weilbach, Wicker und Massenheim zwecks Kon¬
trolle sich bei der Meldestelle Flörsheim zu melden. Ein
Erwerbsloser aus Eddersheim, der sich täglich auf der .Kon
trollstelle Flörsheim einfinden muß, hat pro Tag eine Weg¬
strecke von 10 Kilometer zurückzulegen. Angenommen, der¬
selbe „stempelt" auf die Dauer eines halben Jahres , so hat
er während dieser Zeit (ca. 140 Tage mol 10 Kilometer) eine
Strecke von 1400 Kilometer abgelausen. Das entspricht einer
ungefähren Entfernung von Flörsheim bis an die Nord¬
grenze Spaniens . Rechnet man von Eddersheim nach Flörs¬
heim und zurück täglich zwei Stunden Zeit , so macht das in
einem halben Jahr (140mal2 Stunden ) 280 Stunden oder
6 volle Arbeitswochen a 48 Stunden ; also 6 volle Arbeits¬
wochen aufgewendet, nur um der Stempelpflicht zu genügen.
Der Beamte auf der Meldestelle benötigt bei ca. 600 Erwerbs¬
losen täglich, an Zeitaufwand , nur um den Kontrollstempel
auf die Meldekarte zu drücken, pro Person ca. 12 Sekunden,
also insgesamt 7200 Sekunden oder 2 Stunden . Während
der Dauer eines Jahres benötigt er demnach (260 Tage mal

2 Stunden ) 560 Stunden , oder volle 12 Arbeitswochen a 48
Stunden . Natürlich hat der Beamte auch noch andere, wich¬
tigere Arbeiten zu verrichten. Angenommen, der Beamte in
Flörsheim hätte ein Monatsgehalt von 240.— Rm. Ein wei¬
terer Beamte wird noch in Höchst erforderlich sein, zur Be¬
arbeitung der Nebenstelle Flörsheim. Von den 430.— Rm.
Gehalt dieser beiden Beamten könnten monatlich 8 Erwerbs¬
lose bezahlt werden, bei einem wöchentlichen Unterstützungs¬
satz von 15.— Rm., wenn — die Beamten, die übrigens über
Arbeitsmangel nicht zu klagen haben, nicht unbedingt benö¬
tigt würden. ' Ww.

Silberne Hochzeit. Morgen , Sonntag , den 19. Oktober
begehen die Eheleute, Reichsbahnsekretär Wilhelm Richter
und Ehefrau Karoline, geb. Schäfer, Eddersheimerstraße wohn¬
haft, das Fest der silberenen Hochzeit. Wir gratulieren dem
allseits beliebten Jubelpaare und wünschen ihm, daß es ihm
beschieden sein möge, auch dereinst in voller Gesundheit das
goldene Jubelfest zu feiern.

— Eckmaier, Wika . Wika , das Genie mit den
zweihundert neuesten Schlagern und das bekannte Frank¬
furter Julchen Kramer gastieren während den Kirchweih¬
tagen im Gasthaus zum Bahnhof . Ein Besuch ist Jeder,nanu
zu empfehlen.

Omnibusverkehr am Kirchweihsonntag. Abfahrt nach
Rüsselsheim : 9.22, 14.35, 15.30. 15.50, 16.15, 16.45, 18.00,
18.45, 19.15, 20.03. 20.45, 21.55, 22.55. Abfahrt von Rüs¬
selsheim : 9.35, 14.45,15 .40, 16.05,16 .30, 17.00,18 .15, 19.00,
19.30. 20.15, 21.05, 22.10, 23.10. Abfahrt nach Wicker: 7.26,
11.50, 14.05, 18.46, 21.30. Abfahrt v. Wicker : 8.26,12 .31,
14.25, 19.34, 21.38. Abfahrt nach Weilbach : 7.26, 14.05,
18.46. 21.30. Abfahrt von Weilbach : 8.34, 14.30, 19.42,
21.30. Rach Massenheim 14.50, von Massenheim 14.20.

Moiliz Ritzlikl—„fiitfersi“ Flinhei« #:2
Hoch schlagen die Wogen der Freude und der Begeisterung

in den Reihen der Kickers-Elf. Zum ersten male standen sich
obige Mannschaften auf dem großen Sportgelände der kath.
Jugend von Mainz im Verbands spiele gegenüber, um im
Kampf um die Tabellenführung ihre Kräfte zu messen. Es
war zunächst für Flörsheim wieder einmal etwas Neues, auf
einem solch breiten und langen Platz ein Spiel auszutragen.
Dies wirkte sich auch sehr in der ersten Viertelstunde zum
Nachteil Flörsheims aus, und hätte die Hintermannschaft
und besonders der Torwart nicht alles aus sich herausge¬
geben, wie schnell wäre eine Ueberraschung niöglich gewe¬
sen. Erst in der Mitte der 1. Halbzeit gelang es dem Halb¬
linken das Führungstor für die K. zu erzielen. M mnz läßt
sich durch diesen Erfolg nicht entmutigen und drückt auf Tempo
Angespornt durch die Zurufe der Zuschauer vermochten sie
zunächst FI. eine kurze Zeit in ihre Hälfte zurückzudrän gen.
Gelang es den M . bis knap an die Strafraumgrenze hsran-
zukommen, so war auch schon ihr Pulver verschossen,- denn
sie stießen auf eine Verteidigung, welche in großer Form
spielte und nicht mit sich spaßen ließ. Endlich nimmt Flörs¬
heims Sturm das Heft wieder in die Hand. Eine Steilvorlage
des Mittelläufers zum Linksaußen der Kickers sendet der
Halblinke zum 2. Male ein. Das Resultat ist für Mainz nun
nicht mehr aufzuholen. — Die letzten großen Anstrengungen
der Mainzer zerschellen immer wieder an dem Bollwerk
der Flörsheimer Verteidigung bis endlich der Schiedsrichter
dem zähen Ringen ein Ende niachte. Aber auch das Unent¬
schieden der 2. Mannschaft verdient volles Lob, umsomehr
aussagte. Doch hatte sich die Vorschau des Sportorgans ge¬
waltig getäuscht. Lagen die Mainzer bis kurz nach der Pause
in Führung , so waren F .s Junioren dem Geg ner stets eben¬
bürtig . Erst als Fls . Linksaußen den Ausgleich schuf, da
kannte auch hier die Freude der Flörsheimer keine Grenzen
mehr. Leider wurde dem Spiel durch die eintretende Dun¬
kelheit ein frühes Ende bereitet. — Den höchsten und schön¬
sten Sieg brachte wieder einmal dae Jugendmannschaft mit
nach Hause. Sie war dem Eegener jederzeit überlegen und
auch an Technik den M . weit voraus . Aber auch unsere Jüng¬
sten fielen nicht aus der Rolle und trennten sich im fried¬
lichen Sinne von ihrem Gegner.

Katholischer Jnaendring , Flörsheim
Wir wünschen unseren Mitgliedern ein recht frohes Kirch¬

weihfest. — Deutsche Jugendkraft spielfrei. — Donnerstag
20* Uhr Versammlung des Jünglingsvereins . — In der
Woche Proben des Trommler- und Pfeiferkorps des Eesel-
lcnvereins.

Mn»-Mlli!!lMS-Wdllll
V. f. R. Weisenau—Flörsheim
Bingen—Biebrich
Raunheim—Kastel
Kostheim—Mombach
Geisenheim—Rüsselsheim
Gonsenheim—Olympia-Weisenau

Recht interessante Parungen sieht man für die vierte Runde
beisammen. Flörsheim wird in Weisenau wenig oder gar
nichts erben. — Bingen bleibt zuhause bestimmt Sieger und
wird in der Tabelle eins herauf kommen, zumal Kastel in
Raunheim noch nicht beide Punkte hat . Mom'bach sollte in
Kostheim wenigstens einen Punkt retten. Ob dagegen Rüs¬
selsheim in Geisenheim gewinnen wird, muß ncan abwarten.
Recht unsicher ist der Ausga ng in Gonsenheim. Hoffentlich
verlaufen alle Spiele ohne Zwischenfälle. Hade.

Am Sonntag , den 19. ds. Mts ., vormittags 10 Uhr fin¬
det im Schumanntheater in Frankfurt am Main ein großer
Kunstturn-Mannschaftskampf zwischen dem Mtv . München, der
Tgd . Bochum und der Frankfurter Tgdc. Eintracht statt.
Jede Kampfmannschaft besteht aus 7 Wetturnern , die an
Reck, Barren und Pferd und durch Freiübungen ihr Können
beweisen wollen. Von den Teilnehmern des Großkampfes
sind durch ihre früüheren Siege im In - und Auslande be¬
sonders bekannt Kobs und Loibl aus München, Platzek, Neu¬
haus und Karge! aus Bochum, Pfeiffer, Winter und Ott aus
Frankfurt am Main . Allen Turnern und Freunden der Turn¬
sache ist ein Besuch dieser Veranstaltung besonders bei den
volkstümlich gehaltenen Eintrittspreisen (von 50 Pfg . aus¬
wärts ) nur zu empfehlen. Für alle Nadiohörer sei bemerkt
daß von 12 Uhr bis 12,20 Uhr der Endkampf durch den
Frankfurter Sender übertragen wird.
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weil es so unvergleichlich gut putzt und scheuert und
allem Rüchen - und Hausgerät mit wenig Mühe fun¬
kelnden Glanz und auffallende Reinheit gibt. Ata

besitzt ganz ausgezeichnete Wirkungen und
ist dabei so ergiebig und sparsam . Nutzen
auch Sie seine starken Kräfte ! So verein¬
fachen Sie sich die Arbeit und sparen dabei.
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Frostiger Herbst. Irlihrr Muter!
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Die MrlschafiswoG.
(Don unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter.)

Der Ueberbrnckungskredit der Reichsregierung. — Bedingungen,
die erfüllt werden müssen. — Was uns not tut. Die al^
gemeine Weltwirtschaftskrise. — Die Auswirkungen der Kapital-

flucht. — Goldaussuhr der Reichsbank und Wahrung.
Das Ausland hat noch ein größeres Zutrauen zu unser«

Willens- und Arbeitskraft als wir selbst Der Abschluß! des
UeberbrückungSkredites  in Hohe von 500 Millionen
Mark ist dessen Zeuge. Aber dieser Kredit ist an Bedingungen
und Voraussetzungengeknüpft. Und es kommt emzig und allein
auf uns selber an. ob wir es fertig bringen, mit eigener Kraft
die Tange zu meistern. Der Kredit wird uns nicht gegeben,
wenn die Regierung nicht auf parlamentarischemWege — eine
Ermächtigung auf Grund des Artikels 48 der Reichsversasiung
böte für das Ausland keine sichere Gewähr — ihr Fmanzpro.
gramm durchsetzt und wenn nicht die Ermächtigung zur Schul¬
dentilgung — 420 Millionen Mark in jeden: der drei kommen-
den Jahre — gleichfalls auf parlamentarischemWege, also mit
ei,»er Mehrheit verantwortungsbewußter Par-
t e i e n.  zilstande kommt. , ,

Die Dinge liegen ernst. Das muß man aussprechen, ohn«
daß mit diesem eindringlichen Hinweis irgendwie eine Pann-
Stimmung gefördert werden soll. Im Gegenteil: Was uns setz
am dringendsten not täte, wäre ein Gesetz gegen den Pessimis¬
mus , ein Gesetz gegen die Pamkmacherei, ein Gesetz gegen dl«
Meßmacherei und diejenigen, die wiederum die Wahrung
«nterhöhlen. „ __ -

Wir müssen zur Besinnung  kommen. Wir müssen wie¬
der Vernunft annehmen. Ist es nicht ein Unsinn, und ist es
nicht groteske Unvernunft, wenn wir sehen, daß es heute viel»
klein: Sparer gibt, die selbst geringfügige Betrage in auslän¬
dische Wertpapiere umsetzen, oder die sich im Besitz von hundert
Dollar geborgen fühlen? Ist es nicht der Gipfel der wirtschast-
kichen Unvernunft. Gelder, wie das heute vielfach geschieht, in
ausländischen Papieren anzulegen, die man mit 20 bis 80
Prozent Ausgeld bezahlen muß. daß man mit einer Rente sich
begnügt, die zwei und drei Prozent ausmacht, wahrend in
Deutschland die Goldhbpotheken-Pfandbriefe eine Mindestrent«
von 8 Prozent und viele andere gute Papiere eine noch wesent¬
lich höhere Rente bringen? .

Ueberlegt man sich denn nicht, daß wir in emer Welt¬
wirtschaftskrise  uns befinden und daß, wenn alles
zusammenbricht. auch das in Devisen und m auslanduchem

Geld, in Dollars , in Franken, in Gukden angelegte Kapital ver-

^ Das muß man sich doch auch einmal überdenken und sich in
seinen Wirkungen vor Augen führen. Heute schon warnen
Schweizer Bank  en vor der Anlage deutschen Geldes i«
schweizerischen  Papieren mit dem Hinweis darauf, daß
die jetzigen Kurse dieser Papiere absolut anormal übersteigert
sind, und daß eines Tages ein schwerer Absturz erfolgen muß.
Dann aber haben diejenigen, die ihr Kapital dem eigene»
Volke entzogen haben, einen doppelten Verlust. _

Was würden wir leisten könen, und wie rasch wurden wir
trotz allem über die schwerste Krisis, die unsere Wirtschaft je-
mals durchgemacht hat, hinwegkommen, wenn wir das in das
Ausland geflüchtete Geld in eigenen Unternehmungen unter-
bringen, wenn wir damit Hunderttausenden von Arbeitern Be,
schäftigung geben könnten.

Soeben hat die Reichsbank nach dem mehr als dreiviertel
Milliarden Gold- und Devisenverlust an einem einzigen Tage
wieder neunzig Millionen in Gold abgeben müssen, davon 70
Millionen an Frankreich und 20 an Holland! — Man hat ;etzt
schon die Goldbestände der Berliner Reichsbankkeller angreifen
müssen. Mit Ende der Woche werden wir einen Verlust an effek¬
tivem Gold und an deckungsfähigen Devisen von rund einer
Milliarde Mark gegenüberstehen. „ „ _ ,

Und trotzdem steht unsere  W ü h r u n g f e st, Damals,
im Frühjahr 1929, hat ein Verlust von einer Milliarde a»
barem Gold und Devisen uns viel härter getroffen als rest.
wekl unser Gokbvorrat wesentlich kleiner war als bisher. D̂a¬
mals hatten wir auch nicht die Möglichkeit zur Aufnahme emes
Kredits, und wenn nun der jetzt formell abgeschlossene Ueber-
brückungskredit effektiv wird, dann wird die Reichsbank wieder,
einen Zuwachs von einer halben Milliarde Mark an Devisen er-
halten und damit einen erheblichen Teil des jetzigen Verlustes
ausgleichen können. Die eben erwähnten Goldabgaben dieser
Tage find ja v o r s o r g l i ch an das Ausland abgegeben wor-
den und zwar, um gegen evetuelle neue Anforderungen ge-
wappnet zu sein, während die bisherigen Gold Versendungen
dein Zwecke dienten, nachträglich für bereits erlittene Verlust«
die Deckung zu beschaffen. Aber trotzdem ist die Lage sehr ernst
und man muß sich nur wundern, daß es offenbar imnier noch
weite Kreise gibt, die das noch nicht erkennen.

VUie <ÖCDHKUUWl | IUU in uivjvm ^ | 2ÜCUH
Stare zeitig eingekehrt. Solche Anzeichen sprechen dafür,̂ -ii PEzeitrupp

i ist und
cn Und

wir nicht mehr allzuviel von der Kraft der Sonne zu . $ \ § QU|,j ma,1
ten haben, daß cs mit der Sommerwärme vorbei ist »' K« d. h ber nieb:
uns langsam auf den Winter vordere,ten müssen.^ ' ^ Stetiges V

.̂ re von vene
Cu>

Mainz. (Unfall durch scheue Pferde .) Dem
32jährigen Landwirt Friedrich Sperb in Derheim gingen aus
der Landstraße bei der Rückkehr vom Felde die Pferde durch,
wodurch der Mann vom Wagen fiel. Hierbei erlitt er schwere
Verletzungen.

sich noch zwischen Sommer und Winter ein. Aber er M
dann als volle Jahreszeit genommen, wenn er wirkM F k Pressekomm
ist. wenn die Fäden des Altweibersommerswie Spum ^ j
durch die Luft schaukeln und alles noch einmal von vaus
mcnden Sonne neu belebt wird. In diesem>^ "hre schn ^
nun nicht der Fall zu werden. Dem Herbst wird n
kurze Regierungszeit prophezeit. Er wird uns v,ellc,-Ŷ O
einige wenige warme Tage bringen. Aber dann wirv Mecken. (L>
schon mehr winterlich färben. Er wird früh frostig , ®arttj ware . .. cran.  an ***»« « mA» mirh firh hectiC 11 ‘ lti Hchon mehr wmrerncy farven. wuv  i w jr t
werden. Mit anderen Worten: man wird sich beeilen . ^ den, Ofen i
die Scheunen und Kellern zu füllen, bevor es zu spa LJt  die Frau s
vor Frost eintritt und der Versand von Kartoffeln : sich die Fi
ten mit der Eisenbahn Gefahren einscqließt. Wenn w « iUbni.«
in den vergangenenJahren nicht gerade im Ueberfwst ^
haben, so müssen in der Zeit einer ausge,prochenen PL#

werden, damit da? Wenige, was wir geerntet haben, Wt ajj n'
borben dem Verbrauch zugeführt werden kann. Es dar, ^ - -
verderben und nichts erfrieren. Dafür hat heute jeder in ^ / k
eigenen Interesse zu sorgen. Man decke sich also früh) ^ ß ^ gelassen lKartoffeln, «in. ■ hätte",,5 Plötzlich

Das klingt alles ei* wenig nach Alarm, so als j i, |tünte mit
Mcterologen mit einem Male das Probleni der lanSî W ? £r
Wettervoraussage gelöst. In gewissem Sinne ist das ° ^fA , >
And bis zu einem bestimmten Grade läßt sich der W 1 ^

r, sichtet wird
^Udentenuiiruh

d!' i Verurteilung
,tn Der Milit

Molen. Obi
^ Frau kui

üMrakter vorausbestimmen, wenn es heute allgemein
nicht geschieht. Schon während der letzten warmernicht geschieht. L-chon wayreno oer u-ßmi {£,rllw.-.
August bat die ForschungSstelle für langfristige ^

S
sauuun «ui m - - ' aWJk ; dem soe!
Voraussage in Frankfurt die ReichSbehörden auf chie Wn̂beä gibt
früher Frosttag- hingewiesen, damit die ländlichen,  t « k'JWt 583 00(
ihre dazu beitragen können, die Bodenfrüchte, soweit > in Deut
plötzlich auftretende Fröste gefährdet werden können,& zM. -t-fchechoflow
Lausende von Kanälen zu leiten, das heißt dem Verbra hF . Gesangvere
führen. Diese „Voraussage" ist ausnahmsweise eN°ig ' M M 56 198 2
der Not der Zeit auch in dieseni ZusammenhängeW 1/ , .1 1085 V
tragen werden kann. Und nach dieser Voraussage ergi rl Vereinen
B5 Prozent Wahrscheinlichkeit, daß der kommende Oiw
November kälter als normal werden wird und bau

fff

Der Schmied von Murbach.
Noman von Leontine v. Winterfeid -Platev.

Copyright by GreineiL Comp., BerlinW30.

28. Fortsetziing. . .. . , , .
Die anderen folgen ihr , in die frierenden Hände hauchend.

Sie sind alle so mit sich beschäftigt, daß keiner auf den
alten Hund achtet. Nur Frau Ermintrud , die langsam
hinter den andern herkommt, sieht sein sonderbares Ge¬
baren und bleibt stehen.

„Nun , Esau , warum kommst du mir nicht entgegen?
Und warum starrst du so unverwandt in die dunkle
Mauerecke?"

Sie tritt auf den Wolfshund zu und tätschelt seinen
struppigen Kopf. Tie andern sind längst im Bürgiein und
hinter den hohen, schmalen Fenstern blinken Lichter auf.
Tie Mnder werden in der Kemnate zu Bett gebracht. Frau
Ermintruds Aufmerksamkeit ist jetzt einzig auf den Hund
gerichtet. Sie merkt, da ist etwas nicht in Ordnung . Und
sie hat die Verantwortung für den Hof und muß der Sache
aus den Grund gehen. Furcht kennt sie nicht, und so ruft
sie mit ihrer hellen Stimme herrisch in das Tunkel , ob
dort jemand sei. Aber sie bekommt keine Antwort.

Da nimmt sie den Hund an das Halsband und geht
mit ihm auf die Mauerecke zu. Und jetzt sieht sie deutttch,
wie das Auge sich an den Schatten gewöhnt hat, wie dort
an die Mauer gedrückt ein Mann steht, mit schwarzem
Bart und Haupthaar — leichenblaß. Wams und Schuhe
sind ihm zerrissen, feine Blöße schimmert durch die Lum-
pen seines zerfetzten Gewandes . Und seine Zähne schlagen
auseinander wie im Fieber oder im Frost . So steht er
regungslos — nur seine Augen brennen in dem verhärm¬
ten, weißen Gesicht.

Frau Ermintrud stutzt. Ist das ein Bettler oder ein
Tieb ? Sie läßt den Hund los und sagt hart : „Was wollt
c\ti £ ijier?"
' Kein Wort antwortet der Fremde . Er steht regungs-
los, Frau Ermintrud wird es nicht unheimlich, denn sie

i kennt keine Furcht . Nur müde ist sie und will zu Bett
I neben So herrscht sie den Fremden noch einmal an:
^ ' „Was wollt Ihr hier und wer seid Ihr ? Mitternacht

ist längst vorüber , und wir wollen alle schlafen gehen.
Wollt Ihr eine Unterkunft, so kommt in die Kammer der

alte Wolfshund , der erst zornig geknurrt , hebt
plötzlich den Kopf und schnuppert. Und sängt dann an zu
winseln und springt auf deM Fremden los, als wollM er

Springt hoch an ihm — leckt chm Gesteht und Hände,
kriecht dann wieder schmeichelnd zu feinen Füßen und
wedelt mit dem Schwanz . . . . . ,,

Erstaunt sieht Frau Ermintrud dem allen zu. Cs
muß wohl ein alter Bekannter des Hundes fein oder ein
früherer Knecht, daß Esau sich also gebärdet. Und fte
fragt freundlich, weil ihr der harte Ton leid ist von vorhin:

- " und kennt Euch, so seid Ihr wohl kein Frem-

Es war ein solch unscheinbarer, ferner Ton,

tiefste Tiefen . Ten Ton kennt sie
tausend Jahre nicht gehört hätte.

Es war nur ein leises, fernes Hüsteln

VSv »UUV Ctlt | WI.V*/ ^

gehört hat — aber er läßt sie erzittern brS in der ^- - - ~ * 1 und tvenn i‘

_ . . . .. . ... . „ . - - kav^
Husten zu nennen . Aber die Nacht war klar «nd a
trug den Ton ungeschwächtherüber . w

'Und Frau Ermintrud stand und regte sich mw f
lauschte noch immer auf deS fremden Bettlers leises ft '  w t ^ ,

Gibt es nicht Töne — Schwingungen in der ch. Mein •
so klein — so grenzenlos unscheinbar

iso

'Und

„Terr Hund kennt Euch, so s -o , . Y.
der hier . Tenn Esau ist sonst sehr bissig. Kommt schnell
hinein , daß wir Euch noch ein Lager richten."

Aber der andere schüttelte den Kopf — heftig — zwei
— drei Mal hintereinander . Und tastet sich an der Mauer
entlang — immer im Schatten — und humpelt dann,
ohne ein Wort zu sagen, so schnell es sein Krückstock er¬
laubt , wieder aus dem offenen Hoftor hinaus . Immer
wieder springt der Hund hoch an ihm — winselnd — heu¬
lend. Als wolle er ihn zurückhalten mit aller Gewalt.

Frau Ermintrud steht erstaunt und schüttelt nur den
Kopf. Wer mag der Fremde gewesen sein?

Dann ruft sie Esau zurück, denn sie will das Tor
schließen. Aber der Hund kommt nicht. Sie steht nachdenk¬
lich und weiß nicht, was sie tun soll. Immer weiter hastet
der Fremde . Ein dunkler Schatten im l-ellen Mondlicht.

An seiner Seite trottet der Hund.
Da dreht Frau Ermintrud den gewaltigen Schlüssel

im Tor und wendet sich zum Gehen.
Oben schimmert das Licht aus dem Kammerfenster

ihrer Kinder. —
Sie ist noch in der Mitte des Hofes, da bleibt sie

jäh stehen. Ganz starr . — Ganz steil. Und lauscht m
die Nacht hinaus . — Und lauscht — und lauscht.

kamst

1 Hell vi„i 1, daß
so klein — so grenzenlos nnicyemoar und ver» « ,
für den, der sie kennt und versteht, so namenlos @ * J ' .für den, der sie kennt und versrepr, io ; »S--E m«SA ,
CS .7« swsW « z bj !,b z“ nr‘S >
wieder lebendig machen — anS Licht zaubern, was ^ ^ morg

Ia” figran °ermintntb zittern die Knie, und ihr Atew ^ ^ auf he:
Sie reißt das Hoftor wieder auf und läuft dem c (v\ M :. Wein
nach. Und ist mit wenigen Schritten neben ihm, , - ?uc4 e» m
schrocken znsammenfährt . Pjz,?bieln.

^ Mit beiden Händen packt sie den̂ Schultekn ^ Poldern,wendet ihn herum, daß das helle Mondlicht « bDM
m-iickit kebeint. Und ob er auch ganz, ganz anchê ^

h *« »ob«sieht̂ als " vör" sieben Jahren — ob auch bet ®tC"^ 0*
die Gefangenschaft sein Antlitz gefurcht und feinen <5, ..
gebeugt haben — sie erkennt ihn doch.

Und hängt an seinem Halse und lacht und $
ein Wnd. Da gleitet dem Mann der Krückstock a^
Händen, und er legt sein Haupt an ihre Schulter . „ . !>g-

lltun weiß er, daß er geborgen ist für alle
So stehen sie beide — eins an das andere 0«1

~ unlösbar.
Bis er plötzlich den Kopf hebt und leise sagr-
„Ermintrud , ich bin ein Krüppel .̂
Sie lächelt.
„Was tut das mir ? Du bist mein Kunrav,

ich gewartet habe sieben lange, bange Jähre .̂
„Ich war so nahe bei dir, da unten im Si

und wußte, daß du wartest auf mich."- ^x ' wenn
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VERKEHRS -SONNTAG WIESBADEN
_ _ _ _ . , 1H W -» . MX n n >
Veranstaltung « a : 8taat « tbeater Gr . Haus : 25 . Okt .:
„Di« Regimentstochter “; 26. Okt. : „Götterdämmerung“.
Kt . Hass : 25 . Okt : Operette „Pit Pit “ ; 26 . Okt .: Zum l . Male
Lustspiel „Roxy “ Knrhan « : 25. Okt : Gr . Rhein .Winzerfest:

26. Okt : Konzert „Wiener Abend ". Promenade - Kon-
lerte 101/*—131/*. Gr . »ek1ame - vm - n « 13/ - at>
Neues Museum . Auskunft : Kaufm . Verein , Friedrichstr . 9 ,
Tel .26185 . nie Geschäfte sind von 14 - 18 seäffnet

tsfet!

Einsetzen des Winters zu rechnen ist! Die schwache Mög-
. d°n 15 Prozent , daß der Spätherbst doch noch warme
'Jungen könnte, wiegt daneben nicht allzuschwcr. Es ist also
l, ^ scheinlicher, daß es früh kalt wird , und daß man dem-
f »lle Maßnahmen trifft , um die Volksernährung sicherzu-

Äußeren Anzeichen in der Natur spreche dafür , daß die
,?°8>e keine falsche Voraussage gemacht hat , daß es mit
7 » Herbst und mit dem frühen Winter feine Richtig-
> Wir würden uns freuen , wenn der umgekehrte Fall
7 würde, wenn es noch einmal sonnig warm werden
LT 1 die Kohlen im Keller gespart werden könnten. Aber
!Mten dafür sind leider sehr gering . Am Pol haben sich.
^Meteorologen sagen, große Luftmassen angesammelt , bie
? und langsam abziehen. Ueberall wohin diese Luftmassen

t werden, bringen sie Kälte , die einstweilen noch von der
Mildert wird . Aber mit der abnehmenden Kraft der
in unseren Breiten wird auch diese Milderung aufhören,
t-ht Frost . Schon haben sich am Main die ersten Möven

t Auch ein untrügliches Zeichen dafür , daß mit der
witigtn Wahrscheinlichkeit zu rechnen ist! F . B.

ESchließung der Universität Barcelona . Wie aus Bar-
gerichtet wird , hat der Professorenrat beschlossen, wegen

+nm . n nt ou 11 rM Viprft t ft f 11t ffftTl pfcpll

t

si!

Laichtet wird , hat der Proseporenrai veicycop
Mentenunruhen die Universität zu schließen.
, Verurteilung des früheren Polizcikommandantcn von
&  Der Militärgerichtshof hat den früheren Kommandan-
? ^ olizeitruppe der Niederländisch-Westindischen Kolonie,

Hauptmann Borren , zu einer eintägigen Gefängnis-
! h . der niedrigstmöglichcn Strafe verurteilt , weil es auf

'^ sichtiges Verhalten zurückzuführcn sei, daß der im vori-
.^ ve don ornerolaniieben Aufständischer: auf Wilhclnistadv .. -*vce von venezolanischen Aufslanol,cyen auf Wnycccu,ccw,

nrllich Ä ^ ttstadt Curacaos , verübte Ueberfall glückte. In den
- „junetf1 L » .dressekommentaren wird betont , daß in dem Prozeß
um der ^ 7 nicht Hauptmann Borren , sondern der ehemalige Gou-

scheint 7 JotDie die Haager Regierung auf der Anklagebank ge-.me Mten.rd eiM
riellcrcht ^ ^
wird ^ ^ »i,hegen (Lebendig verbrannt .) Die 60jährige

r*ifl 1Varth 'war mit Feueranmachen beschäftigt und kam
eilen ^ V Hem Oien ru nabe . Die Kleider fingen Feuer und

>p°t :! die Frau sofort in Brand . Durch ihr hohes Alter
und v-E . ^ w Frau nicht mehr recht bewegen, um Hilfe

-n ' 'F Nolen . Obgleich das Unglück bald bemerkt wurde,
rfluss .jF F ^ u kurze Zeit danach an den Brandwunden.

ang^ "!,. KkN-heim. (In der Turnhalle schwer. „ jjrfi y .) Die Schülerin Wege von der Realschule
"'Ä Inhalte an einem Seil etwa 7 Meter hochgeklettert,

ver w m  r , Cchweberinge von ihrer Befestigung zu losen. Die
mns,!eitiŜ !, lösten sich jedoch nicht, und da das Mädchen das
f ^ ' § gelassen hatte , blieb es Hilfe rufend m der Luft
,ls bätte- Itz - 'Plötzlich verließen die kleine Turnerm die Kräfteus v otuffffiri»! in die Tiefe . Das Mad-

v eru « »
war in

iß ^ gelassen hatte , blieb 'es Hilfe rufend in der Luft
°7 !>. Plötzlich verließen die kleine Turnerm die Kräfte,

. "langft'W ^ stürzte mit einem Aufschrei in die Tiefe . Das Mad-
das de- M "-tt sehr ernste Verletzungen und schwebt m Lebens-
r ^
ein Jt»

ie" | jfleÄ . Singe , wem Gesang gegeben
' dem soeben erschienenen Jahrbuch des Deichen
ne f »j Fundes gibt es nicht weniger als 15  000 deutsche Gesang,
en , ' wit 583 000 aktiven Mitgliedern . 13 447 Vereine haben
weit s d Cih in Deutschland , während die anderen tu Oesterreich,
ZuneN' ' F 3 L chx̂ oilowakei ln Polen und in Amerika bestehen. Die
erbrau'- nämlich  1543 Der-Dvrcho towarei , w Poren uuu »v ~ 7

•- ,*  i >' (f . .Gesangvereine gibt es in Sachsen , nämlich 1543 Ler-
56 198 Mitgliedern . Württemberg steht an zweiter

1085  Vereinen. Baden folgt an dritter Stelle mit

'cVfÄab »nt

^reinen

Worms . (Ein Original .) Der Ziehharmonikaspieler
Jean Seel aus Worms ist ein in Jägertreisen wohl be-
kanntes Original . Auf allen größeren Jagdveranstaltungen
ist er zu finden und läßt auf seinem Instrument seine We >-
sen erklingen. Er kann in diesem Jahr auf eine 45iahrige
Tätigkeit als „Jagdmusiker " zurückblicken.

Eroß - Ecrau . ( Starke Zuckerrüb en - Anfuhr .)
Ueberall im Ried hat die Zuckerrübenernte eingesetzt. Schon
lange war die Ernte nicht mehr so gut , und noch nie wur-
de» solche Mengen angebaut wie in diesem Jahr . Die
Zuckerrübenfabriken in Groß -Gerau müssen täglich Hunderte
von Wagen entladen , und für die Verfrachtung im null-
leren Ried wird am Bahnhof Wolsskehlen eine neue Der-
laderampe gebaut . Die Verschiffung am Kornsand bei Eins-
heim konnte des hohen Wasserstandes wegen noch nicht ein-
setzen.

□ Hochwasser französischer Flüsse . Infolge der anhaltenden
Regengüsse ist der Wasserstand der Marne,  der i s e und
der S a 0 n e beträchtlich gestiegen. An der Marne und an den
Nebenflüssen der Rhone ist der Wasserstand so hoch, wie er seit
1910 nicht mehr zu verzeichnen war . Zum Teil sind Keller und
Landstraßen überschwemmt.

□ Zugentgleisung in Spanien . Nach einer Meldung aur
Vigo ist ein V -Zug auf der Strecke Vigo — Madrid  ent¬
gleist. Die Lokomotive, der Packwagen und die ersten vier Per-
sonenwagen sind aus den Schienen gesprungen . Hilfszüge sind
von Vigo abgegangen . Der Lokomotivführer ist ums Leben
gekommen. Ein Heizer und zahlreiche Reisende wurden verletzt.

□ Die Streiklage in Spanien . Die Zahl der Streikenden in
Sevilla  beträgt schätzungsweise 4000 . Zwischen Streikenden
und Arbeitswilligen kam es zu einem Zusammenstoß . Die
Polizei nahm einige Verhaftungen vor . Nach einer weiteren
Meldung aus Barcelona haben dort die Metallarbeiter den
Generalstreik beschlossen.

□ Kommunistenkrawalle in Boston . Eine Anzahl von Kom¬
munisten versuchte in B 0 st 0 n in das Hotel einzudringen , m
dem der amerikanische Gewerkschaftsbund seine Jahresver¬
sammlung abhält . Als die Polizei ihnen den Eintritt ver-
weigerte, veranstalteten die Kommunisten vor dem Hotel eine
Kundgebung . Die Polizei schritt ein, und es kam zu emem
schweren Zusammenstoß , der 20 Minuten dauerte und mit der
Verhaftung von 15 Demonstranten endete.

Lmites Werlei.
Die höchster. Bauwerke der Welt.

Der Eiffelturm in Paris ist 300 Meter hoch, das Wool-
worth -Haus in New Tork 250, der Obelisk in Washington
169, das Nationalmuseum in Turin 164, das Rathaus in Phi¬
ladelphia 163, das Münster in Ulm 161, der Dom zu Köln 156,
die Nikolaikirche in Hamburg 147, das Münster in Straßburg
142, die Petcrskirche in Rom 138, die Cheopspyramide 137,
der Stephansdom in Wien 137, die Martinskirche in Lands¬
hut 132, die Petrikirche in Rostock 126, das Münster in Frei-
burg i. Br . 125, die Marienkirche in Lübeck 123, der Dom in
Lübeck 120, die Gedächtniskirche in Berlin 113, das Rathaus
in Leipzig 112, der Dom in Mailand 109, der Dom in Mag-
deburg 103, die Frauenkirche in München 101, der Schloßturm
in Dresden 101, der Dom in Frankfurt 98, das Rathaus in
Meißen-87 , die Freiheitsstatuc in New York 86, der Kreuzturm
in Dresden 86, der Perlachturm in Augsburg 70, das Kyff-
häuserdhnkmal 65, das Deutsche Museum in München 65, das
Herrmannsdenkmal 53, das Niederwalddenkmal 38.5 und die
Bavaria in München 28.6 Meter.

Die Finstcrnisie im Jahre 1931.
Im nächsten Jahre finden drei Sonnenfinsternisse und zwei

Mondfinsternisse statt , welch letztere in unserer Gegend sichtbar
sind Am 2. April verzeichnen wir die erste totale Mondfinster¬
nis, ' die um 19.23 Uhr beginnt . 20.22 Uhr ihren Höhepunkt
erreicht und um 21.53 Uhr endet. Eine partielle Sonnenfinster¬
nis findet vom 17. bis 18. April statt . Sie beginnt um 23 .57
Uhr im südwestlichen China und endet um 3.32 Uhr im Nord-
licheu Eismeer . Dabei wird der halbe Sonnendurchmcsser ver-
finstert . Die zweite partielle Sonnenfinsternis ist am 12. Sep-
tember . Sie beginnt um 5.13 Uhr im Norden von Alasw und
enbet um 6.09 Uhr bei den Aleuten . Die zweite totale Mond-
sinsternis beginnt am 26 . September um 18.54 Uhr , total um
20 05 Uhr . endet um 22 .42 Uhr . Die beiden Mondfmstermsss
können in unserer Gegend in ihrem ganzen Verlauf verfolgt
werden Die dritte partielle Sonnenfinsternis findet am 11. OE-
tober statt . Sie beginnt an der Küste Perus um 12.01 Uhr und
endet im Südlichen Eismeer um 15.49 Uhr . Dabei werden
neun Zehntel des Sonnendurchmeffers verfinstert.

Amrdfunt
SamSlag, den 18. Oktober. 7.Z0- 8.3Ü (Gießen) : Militär -Kon-

zcrt der Kapelle des 1. (hessischen) Grenadier-Bataillons , 15. In¬
fanterie-Regiment aus Gießen. 10.20—10.50: „Wie ein Landkreis
verwaltet wird' . 12.20: Jacques Offenbach. 14.30: Stunde der Ju¬
gend. 15.30: (Groß-Gerau) : Vom Hindenburgturm in Groß-Gerau.
16 00 Nachmittagskonzertdes Rundfunkorchesters. 18.05: „Politische
Wandlungen im Weltkrieg". 18.30: „Erlebnisse aus der Bcfatzungs-
|eit ". 18.50: Spanischer Sprachunterricht. 19.15: Einführung in da?
zweite Vor- und Montagskonzcrt. 19.30: Die Instrumente des Or¬
chesters. 20.00—21.00: Eine Stunde Wienerisch. 21.00: Von der
Wiege bis zur Bahre. 23—0.30 (Cafe Sacher) : Tanzmusik.

Sonntag , 19. Oktober. 7.00 (von Hamburg) : Hafenkonzert. 8.15:
Morgenfeier, veranstaltet von der EvangelischenLandeskircheFrank»
für: a. M. 10—10.45: Orgelkonzert. 11.00 (von Urberach) : Stunde
des Chorgesangs. 12.00 (Aus dem Schumanntheater) : Kunstturn-
wettbewerb München, Bochum, Frankfurt , Endkampf. 13.00: Zehn-
minntendienst der LandwirtschaftskammcrWiesbaden. 14.00: Stunde
der Jugend . 15.00: Stunde des Landes. 15.00: „Die Volkswirtschaft-
liche Bedeutung des Gartenbaues für Volk und Vaterland ". 15.30:
„Gesundheitspflege im täglichen Leben". 16.00 (von Wien) : Konzert
des österreichischen Jnf .-Rcgts . Nr . 4. 16.45 (Bacharach) : Wein-
lcfesest— ein Winzerzug. 17.15—18.00: Mandolinen-Konzert 18.00:
„Die deutsche Volkskunde usid die Krise der deutschen Bildung ".
18.25: „Die neuen Tendenzen in der zeitgenössischen französischen
Literatur ". 18.50: Stunde der „Frankfurter Zeitung". 19.30 (Mann¬
heim) : Arien- und Lieder-Abend. 20.00 (Aus der Elisabethcnkirchk
Stuttgart ) : Abendkonzert. 21.00: Die bescheidene Frau . 21.15:
Kompositionen von Ketölbeh. 22.30: Der Brief . 23- 0.30: Tanz,
musik.

Montag, 20. Oktober. 7.30- 8.30: Frühkonzert. 12.20: Schall-
Plattenkonzert: Russisches Konzert. 15.00 (von Trier ) : Führung
durch den Trierer Tcmpelbezirk. 16.00: Nachmittagskonzert des
Rundfunkorchesters. 18.05: „Wirtschaftskrise und Angestellte", Vor¬
trag . 18.35: Schelmenstreiche. 19.05: Englischer Sprachunterricht.
19 30 (Aus dem großen Saal des Saalbaues Frankfurt a. M.) :
II . Montags-Konzert des Franffurter Orchestervereins. 21.20: „Bio¬
graphie Ullrich von Huttens ". 21.50: Konzert des Aguilar-Lauten-
Quartetts . 23.05: Tanzunterricht . 23.35—24.00: Tanzmusik.

Dienstag, 21. Oktober. 7.30—8.30: Frühkonzcrt des Rundfunk-
quintetts . 12.20: Umberto Giordano. 15.00: Hausfrauen -Rachmittag.
16.00: Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters. 18.05: „Hessen-
Kassel und Südwestdeutschland". 18.35: „Binnenkolonisation und
Auswanderung". 19.05: „Die schwäbischen Dichter in der Frankfurter
National -Versammlung". 19.30 (Aus dem Opernhaus Frankfurt
am Main ) : Cavalleria rutticana.
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?Nd kamst nicht zu mir , böser Mann ? Ach. alles.

ihm , " t & pelzen nnd in kleinen Bächlein und Rinnsalen zu
l »(.„»tejelff . Krähenschwärme strichen schreiend über

Schukos " {rfVfl Ql tartt , durch die der Tauwind mit gewaltigen
t voll ,n  M ^ fuhr . Im Bürglein scholl Frau Ermintruds Ge-
i anders J . °n früh bis spät . Sie war noch jünger und blühen-

Gra ^ Mi °tön- i.^ - «-er und man sah ihr die Dreißig nimmer an.
feinen h, «e» Bogenfenster saß Herr Kunrad im weichen Lehn-

, | f warme Decken gehüllt . Denn er war ein kranker
,nd ivet" ^i> .' der unheilbares Siechtum aus dem Morgenland
kstock )I«̂ Mgebracht . Aber Frau Ermintrud umhegte und
iultec . 77° , jjtztlce nimmermüder Liebe . Ihr wurde kein
alle 3 ? wH'tt ^ viel und keine Nad )twache zu lang , die sie für
re ge» ^ h durfte . Unermüdlich tätig war sie von früh bis

^war es in Feld und Garten oder in Haus und
h ^ °er die schönsten und liebsten Stunden waren für
;’ite tvenn sie mit ihrem Spinnrad an Herrn Kunrads

Ä ' Fenster sitzen konnte . Dann schiveiften ihre
alls 5 Bec  das weite , beschneite Land und die fernen

\ r .öe des Gebirges . Und von unten , vom Hofe
s.nr : , ' dx' klang dos Jubeln und Singen der beiden Kinder,

, Sie »A ^ Herr Kunrad sich gar nicht genug freuen konnte.
Manchmal wollte ihn auch die Bitterkeit über-

vv toenn er spürte , wie gebrechlich er geworden war.

„Weißt du noch, Ermintrud , wie wir miteinander
dort hinten durch die Wälder geritten sind zur frohen
Reiherbeize ? Als ich noch so schmuck und stark war , daß
ich es mit jedem Ritter aufnehmen konnte im ganzen
Umkreis ? Was hast du jetzt an mir ? Eine Last und eine
Sorge ohnemaßen ."

Dann lächelte Frau Ermintrud und legte ihren weichen
Arm um seine Schulter und zog seinen Kopf dicht, dicht
zu sich heran.

„Ob damals oder heute — meine Liebe ist dieselbe
geblieben , Kunrad . Ja , sie ist wohl noch gewachsen mit
den Jahren und reifer und tiefer geworden . Du darfst
nimmer so sprechen und hadern mit Gott . Ist es nicht
besser so, als wenn du erschlagen lägest vom Sarazenen¬
schwert im fernen Morgenland , und ich härmte mich der-
weile hier zu Tode ? Und die Kinder ? Sollten sie nie
ihren Vater gekannt habend

Er atmete tief.
„Ich hatte es mir geschworen , nie wieder das Bürg¬

lein zu betreten . Aber in jener Weihnachtsstunde war
das Heimweh stärker als ich. Nur weil ich euch alle fort
wußte , schlich ich mich hier herauf . Ach, es sollte heim¬
lich und ungesehen sein !"

Wieder strich sie ihm lind über das hagere , bleiche
Angesicht.

„Schwätz nicht so törichtes Zeug, ' Kunrad . Engel haben
dich in jener Nacht an die Hand genommen und hier
heraufgeführt Engel , die Gott gesandt , weil er mein
heißes Beten erhört hat . Und nun sieh die Sonne , die
dort durch die dunklen Wolken bricht , und klage nimmer.
Laß uns genug daran haben , daß wir beide zusammen
sind . Wir haben , will 's Gott , noch viele Jahre vor uns,
wo wir bauen können an der Zukunft unserer Kinder . Oh,
Kunrad , was wird es wieder für ein sonniger Lenz wer¬
den nach der langen , bangen Wartezeit der sieben Jahre !"

Und sie küßte ihn mitten auf den Mund — heiß und
innig . —

Im Städtlein Gebweiler hat sich wenig verändert
Am neuen Rathaus bauen sie am Markt , denn der

Brand damals hatte das alte fast vernichtet . Im Frauen¬
kloster zu Engelparthen ist Schwester Kordula Aebtissin
geworden. Nonnen fürchten die strenge.

Nngrcther Gräfin sehr , die ihrer Schwester im Bürglein
so wenig gleicht . Ihr Angesicht ist noch spitzer und hagerer
geworden , und nie mehr sieht man ein Lächeln auf ihren
starren 'Zügen . . Und ihre Bußübungen gehen oft über
Mitternacht hinaus , bas merken sie an dem lauten Stöh¬
nen , das jede Nacht aus ihrer Zelle dringt.

Was hat nur Schwester Kordula für eine Sünden¬
last auf ihrer Seele , daß sie so bitter schwer abbüßen
muß ? Die Nonnen fragen es sich oft und können es sich
nicht erklären . —

Den Felsweg vom Herrenkloster zni Murbach herab
kommt Ulrich Jlmselder gegangen . Er geht hoch und stolz
wie ein Königsohn , und seine Angen leuchten von Kraft
und Frische . Er sind mit hallender Stimme ein trutzigeS
Landknechtslied nach dem andern , indes die Lauch ihm
zur Seite sich brausend hindurchwindet durch Frost uni»
Eispanzer . Immer mehr Wässerlein rinnen ihr zu von
allen Felshängen , und immer stärker schwillt sie an , je.
tiefer sie zu Tale springt . Ulrich Jlmselder weiß , daß sie.
eine große Gefahr bedeutet für die Stadt da unten , je
mehr Schnee in den Bergen zu schmelzen beginnt

Da hört er ein leises Wimmer « vom Wegrand her.
Ein Wimmern und Stöhnen , das so qualvoll klingt , wie
er es noch nicht gehört hat in seinem Leben . In einer
Mulde , unter verschneitem Brombeergestrüpp und wilden
Dornen , liegt ein Mann . Es scheint einer von den Lands¬
knechten des Herzogs zu sein , wie an den bunten Farben
seines Wamses zu erkennen ist.

Ulrich Jlmselder beugt sich über ihn.
„Hat Euch einer wund geschlagen , Mann , daß Ihr so

klagend am Wegrand liegt ?"
Der andere wendet mühsam sein Antlitz dem Waffen¬

schmied zu.
„Es hatten welche die Seuche im Heer , da habe ich

sie wohl auch bekommen . Rührt mich nicht an ."
Und Jlmselder sieht , baß es ein Sterbender ist, der

da vor ihm liegt
Da hebt er ihn auf seine starken Arme , als wäre e8

ein kleines Kind und kein Kriegsmann . ,r M
(Fortsetzung folgt .)



Tofles-flnzelge
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung , daß gestern Abend 10.30 Uhr unser lieber unver¬
geßlicher Vater , Großvater , Urgroßvater , Schwiegervater,
Schwager , Bruder und Onkel Herr

Philipp Dreisbach
im 87. Lebensjahre von uns geschieden ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Flörsheim , Soden , Hochheim , Sindlingen , Ruppertshain,
Eschborn , den 17. Oktober 1930

Die Beerdigung findet am Sonntag nach dem Nachmittagsgottesdienst
statt . Das 1. Seelenamt ist Montag früh 7 Uhr

Freiwillige Feuerwetir, Flörsheim am tflain
Am 16. ds . Mts . abends 11 Uhr , ver¬

starb unser letzter Gründer und Ehren¬
mitglied Herr Maurermeister Philipp Dreis¬
bach im 87 . Lebensjahre . Derselbe ge¬
hörte unserer Wehr , seit dem Gründungs¬
tage im Jahre 1865 bis heute an und
nahm an dem Geschicke derselben bis
in sein hohes Alter noch regen Anteil.
Sein Andenken bleibt in hohen Ehren.

Das Kommando

Die Beerdigung findet Sonntag , den 19. Okt.
nach dem Nachmittagsgottesdienst statt . Zusam¬
menkunft im Vereinslokal 1.30 Uhr. Erscheinen
Ehrenpflicht.

Die Fmhs  richtig,
der Lack wirklich gut,—

das Übrige sich dann
fast von selber tutJ

Drogerie und Farbenfjaus 8chnM
Ölfarbenfabrikationmit elektrlsdiemJBetrleb
Flörsheim , Wickererstr . 10, Telefon 99

g iiijmiiimiijryiiMimiiiiiiiimnmiimmiiiimin^ iMünjiinHîî iM^

Der ideale Bezlrksemplänger
4 poliger Lautsprecher , Netzempfän¬
ger , eingebauter Licht - Antenne , be¬
triebsfertig . . . . 89 .50

Der reue „Glorla -Lumophon“
3 Röhren , Schirmgitter -Empfänger,
einschließlich Röhren . . 179 .50

Der Schlager der Zelt
ist der 3 Röhren Schirmgitter -Em¬
pfänger ,-,Seibt " . . . . 150 .00

1 salz Teietunhenröhren 61.50
zu haben bei der

INSTALLATIONSGESELLSCHAFT

WIMI !*HOHR
Wickererstrafje 6 Telefon 144

JEDE DAME
wünscht sich in dieser Zeit für wenig Geld einen
kleidsamen Hut. — Diesen finden Sie bei mir - *

Hier einige Beispiele aus meiner großen Auswahl:
von RM. 3.95, 4.95, 5.75, 8.75, 10.75, 12 50T— I J " "l von KM . 3 .95 , 4 .90 , O. /O , ö . /o , 1U. / 0 , i - ^riiznuie 14.50 bis zu den elegantesten Modellen

In Fellen u.
Pelzkragen
stets großes

Lager -

reldilaM

Schuhe

Land - u . Tourenstiefel
mil exlra starken Sohlen und Absatzelsen.
Durch den hohen ' Schalt zum Tragen von
Gamaschen besonders geeignet , Grösse 40 —46.

Feld -Schuhe -gesdllossenerLasche, extra star¬
ken Sohlen , ohne Hinlernaht , Grösse 40 —46.

90
Frauen - Feld - Schuhe
gute Passform , Oberleder im Tragen weich¬
bleibend . Grösse 36 —42.

Kamelhaar-
Pantoffel
aus Wolle mit Baumwolle

Laschenschuhe
mit guter Ledersohle u. gepolsterter
Brandsohle , Grösse 36-42 . Paar 1 85

Kragenschuhe
besonders warm , mil gepolsterter
Brandsohle , Grösse 36-42 . Paar 1 95

IM GOLDENEN MAINZ
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ILIIII-riLIST'
Samstag8.30, Sonntagau. 8.30, uiir

Montag nur 8 .30 Uhr
Der größte gewaltigste Film als Kerweprogram®

Ihrm  I« töttllUIIIIIIIIIIIIIIIIII!

der Freiheitskampf des Tiroler Volkes in 8 ge'
waltigen Akten mit Fritz Greiner , Carl de Vogk,
Maly Delschaft und viele andere deutschen
Darsteller in den Hauptrollen . (Ober 1002
Mitwirkende ) dazu zwei neue Lustspiele un

Die Ufa Woche
tlur Sonntag4.90 ihr

arme mueriBPltellii»!
Kar

Karten im Vorverkauf an der Kaffe u . d . Tlf . i ^O

Während d

Montag, d

Kirchliche Nachrichten für FlörS^
Katholischer Gottesdienst.

19. Sonntag nach Pfingsten , den 19. Oktober 1930 ^
7 Uhr Frühmesse , 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9 .45 Wm
Nachmittags 2 Uhr Rosenkranz , 10 — 12 Uhr Bibliothek , w l a
Montag 7 Uhr 1. Seelenamt für Phil . Dreisbach , 8 n ^ stl

amt für die Verstorbenen insbesondere für die Ja,
der Pfarrei . Die Kollekte ist für die Kriegelge ° ^
pelle . Ls wird erwartet , daß die ganze Pfarrei
gottesdienst teilnimmt .'. _ . .^ 6

Dienstag 6.30 Uhr hl . Messe für Phil . Körtel (Schwei
7 Uhr 2. Seelenamt für Katharina Steinbrech . ü6y

Mittwoch 7 Uhr hl . Messe für Adam Munk (Krankeny»
Iahramt für Martin Kaus . - '

Donnerstag 6.30 Uhr Amt für Eheleute Leonhard
Amt für Georg Diehl . ^ M '

Freitag 6.30 Uhr Amt für Elisabeth Flesch und So?
Stismngsamt Sak . Bruderschaft.

Samstag 6.30 Uhr hl . M . für Alfons Wahlhein Schw"
7 Uhr Jahramt für Wilhelm Bachmann 2.

Nächsten Sonntag feierl . Erneuerung der Weihe des
Jesu mit Litanei.

ausgeführt
zügliche V
Und Geträ:

Sorge getr

Fra « Pi

Evangelischer Gottesdienst . . ,
Sonntag , den 19. Oktober 1930 . (18. n . Trinis

ästh

Vormittags 9 Uhr Gottesdienst.
Die Singstunde fällt aus.

Samstag0.30 und Sonntag4und8.30 iliff
hSS“, Bau¬

lich an L

Das groBe Festprogramm i
Der Millionenfilm der Emelka

Narkose
Achtu

?hlai
(Briete einer unbekannten)

Der Indianer Sensationsfilm

^ beßer .

liatacho der Heldu.Lustspiel
Sonntag a Uhr Kinder - uorsteHunU

BestedeutscheSchafs ^ 0
10 gr. 11 Pig-weiß und grau 1 Lot — 10 gr. 11 ^

| Amalie Bleser & Co .,
Schusterstrafje 36
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0,95^chseidener Damenstrumpt feinfäd.Ware

^ allen Modefarben und Spi ^ fersen 1>95 > 1*70 » ! *Sö

Rohseidener Damenstrumpf H M
Eerk . Gewebe schöneFsrb . m . Spitzfersen Z Sll , H5 2EQ S- . ISU

Renstrümpfe Seide mit Flor platiert, an Güte
“•Haltbarkeit unübertroffen,i . nur schdn . Färb . 3 -85 , 275 *■.

Auf sämtliche Strumpfwaren 10 Prozent!
Herren -SocKon

moderne Mufter

Sonntag , den 19 . und 20 . Oktober 1930

Vergrösserte Ausstellung von Damenhüten

Horren -SccKen
mit Seide platiert , das Neuesäe . . .

Herren -Sochen
englische Ware , reine Wolle . . . .

Ferner bringe ich meine
Putz-Abteilung

in beäte Erinnerung

q.s5 0 -50
Arbeits-socKen (j Jfl

gestrickte . ° S°

. » 1-60
Arbeits-Sochen 1 ÖS

3 .75G
Bitte beachten Sie meine Schaufenster - Auslagen

Sonntag , den 19 . und 26 . Oktober 1930

Vergrösserte Ausstellung von Damenhüten

fraTjaltob Menzer , Gpabenstrasse 18 I
Annahmestelle der Färberei Printz , färbt — reinigt — plissiert — stopft I

pn-ciie
•ograw 01

uisnrond der Kirchwolhtage

Erstklassige
Park-Call

Humor und Stimmung
Für gute Speisen und Getränke ist bestens Sorge getragen

Es laden freundlichst ein : i . V . P . J - Bettmann und Frau
HHieita

in 8 ge"
de Vogt,
cutschen
er 10000
ie!e un“

he
m
uns

Karthäuserhof

. flf . 10°

Während der Kirchweihtage Sonntag , den 19.

Montag, den 20. u. Sonntag , den 26. Okt. 1930

FlörS ^ I

Grone Taaunysik
1930
9.45 E
tbek . SK "S

ir die "Gl
ciegergeA
Pfarrei a"'

(Schwest^

2U8̂ efubrt von «irftlcl . Mufik - Kapelle / Vor¬
zügliche Weine / Prima Küche / Für Speifen
und Getränke in altbekannter Güte ift beftens

Sorge getragen . / Es ladet freundlichft ein:

Frau Peter Josef Hartmann uutw.

atb Dck "'

mb S-h"'

SchS
<4

des

Ssthaus zu » Krone

TrinUa

Für die Kirchwßihtage empfehle
ich neben dem bekannten Union -Bier
ff Ausschankwein pro Glas 25 Pfg,
sowie gute Küche
Familie C . Baumann , Hauptstr.

liehen Sie Geld
Bau - und Kaufgeld , Darlehen ? Dann wenden Sie

s°ilich an L. Kauh , Frankfurt a . M ., Bäckerweg 22 , I.
Schriftliche Anfragen , Rückporto beifügen.

Achtung ! GünftigeGelegenheit

chlafzimmer cnc
jn befler Ausführung in Eiche, edit |i ff |J

[spiel
eiiunD

an

in modernen
Formen preiswert

s ^ °
pfg'

M* 1

Marmor , Innenfpiegel von Mark

Küchen
Machten Sie bitte meine Ausstellung!

Ihren gefälligen unverbindlichen Befuch bittet

iderjobei
Am Rathenauplatz

® © # ® ®® o ® ® ®® ® ® ® ® ® ® ®® ®

ZiMMiiOMe
zu mieten gesucht.
Offerten an den Verlag.

© ® © ® © ® ® « ® ® ® ® ©® © ® ® ® ® ©

fiasinaus . zum laanns"
1 evtl . 2 gut mödl.

Zimmer
per 1. Nov . von Beamten ge¬
sucht. Off . u. 100 a . d. Verlag.

Ali den . Kirchweihtagen im »TaunussäicherE

easispiei:mm  üineiers Liciine
2 Damen

Gelbfleischige Industrie gut
sortiert für 1.80 per Zentner
hat gbzugeben:

Die beste Gesellschaft aus Mainz — 2 Herren.
— Lacbeni — Stimmung ! — Humor I —
Empfehle meine Rheingauer Weine (eig . Wachs¬
tum ). Spezialität : 21er  Weingut (Geschwister
Olfenstein -Erben ), Pilsner Bier (Schöfferhof -Brauerei ),
2 9er Rauenthaler im Ausschank . Elg. HaUSSCtllacittUEig.

Zu freundlichem Besuch landet ein:
Kaspar Kraus I. v.: Johann Ottenstein

• ®® ® ® « ® « ® ® ® ® ®® ©® ® ® ® ®

Zirka 80 Zentner

6elbc>Rübcn
zu verkaufen.

Königsstädtcn , Hintergasse 12
®® ® ® G ® ® ® » ® ®® « ® ®® ® ® ® ®

Kauft gutes deutsches  Fabrikat
so seid Ihr deutleh auch in der lat.
Die bekannten Marken

BltllHaSG&lBDD
Pfaff und Dedker
in allen Arten erhalten Sie bei Fa.

Hochheim a. M., Plan 1.
Zahlungen nach Vereinbarung . Be¬
stellen Sie Vertreter - Besuch.

HillilHHUWMß (SS ^SSSIHLMW LLNWißw 'SEtf1 9*3 ^ **a -~

jj| Restaurant „Sängerheim “ | |
Inhaber : Adam Hahn 811.

HÜ Kirchweihsonntag . Kirchweihmontag. HacbHirchwelbsonntag |j§ §
Nachmittags ab 4 Uhr »TANZMUSIK«m , m AAtf . ®r vi 0»

m Hrchrs MMester
la Speisen , Zivile Preise , la Getränke . KirchWOlhsamsfag
Abend ab 8 Ubr „großer Kerwerummel “. Kirehweihmontag
Morgen ab 9 Uhr Frühschoppen : Rippchen mit Kraut . -
An den drei Kirchweihtagen in den unteren Räumen Konzert
Eintritt zur Wirtschaft frei . Im Sängersälchen  an den
drei Tagen die beiden beliebten Flörsheimer Lokalkomiker
Heppes (Jos. Breckheimer), Gerd’S (Gerh. Schäfer) Eintritt
0.20 Rm. Es ladet höfi. ein: Familie Adam Hahn »I.

Eine gute , junge frisch¬
melkende

Ktsb mit Halb
steht znm Verkauf.

Raunheim , Frankfurterstr . 17

Prima

Hosenträger
Schöne

Selbstbinder
in größt . Auswahl empfiehlt

Kaufhaus M. Flesch
Strümpfe — — Wolle

m  FM . FM
Obermainstrasje 18, Verkauf
sämtlicher Foto -Artikel, ' Ap¬
parate auf Ratenzahlung , An¬
kauf gebrauchter Apparate.
Entwickeln v. Platten u. Filme
Lieferung in 4 Arbeitsstunden

Makulatur
hat abzugeben der Verlag

Hch . Dreisbach
Flörsheim am Main.



I Gasthaus und Saalbau » Zum Hirsch«
. _  i im— ■■■MM——W —I—!■■— [— ■■— WIM — ff*

^ —
Telef

::::

<
Telefon nr . 126

_Samstag ;

«
«

StimmungsvollesSalon-Orchester
Spezialität : Reh mit Kartoffelklös
Stammgäste , Freunde und Gönner sind

besonders eingeladen

» «

Flörsheim am main
Sonntag nachmittag ab 3 Uhr in beiden Sälen ,

Tanz - Musik
Alter Saal : Feuerwehrkapelle Mohr / Alt Flerschem : Kapelle Maingold Rüsselsheim

Bekannte Küche und Keller
Gut gepflege Weine Mainzer Aktien -Bier

Es laden freundliche ein:

Mitbesitzer : Adam Messerschmitt / i. V . : L. Messerschmitt und Frau

Telefon nr . 12«

Montag
Vorm. 9 Uhr Friihsehoppen *Konzert

L e y
Ab 3 Uhr

Tanz -Musik
in beiden Sälen

N. B. In dem beliebten Alt Flerschem treffen sich alle Alte Flerschemer . In Alt Flerschem Getränke nach Belieben . In den unteren Räumen ständig Musik u . hum . Einlage«

Nner 1!

Neid

lj!n eine Woch

ü
ü
m

m

Bechers fial aos iniai nmicH
m

m

Während der Kirchweihtage

große Tanzmufik

■
M

(Kapelle Thumma - Ritschel und Fred)
Keller und Küche bieten das Beste . Haus-

Schlachtung — Geflügel

Süsser Trauben - Most!

m
m

ladet treundlichst ein : J . Kaltenhäuser 1 «a

M  Deulschen Hol“ (Jolhf
Am Klrchuielh - Stlontag findet das traditionelle

Frühschoppen - Konzert
bei Rippchen und Kraut

statt . - Unser Lokalkomiker „Heppes “ läßt seine
neuesten Schlager los ! Treffpunkt aller „Alten Kame¬
raden “. Gönner und Freunde sind herzl . eingeladen

joset Brechhelmer

war die ß
» eine g
Arbeitseifer t
k'• Die — an

■ ^ mittags 11
i 'Mttm wurde
I®6« den erst
U weitere Er

^Schlußabk 'n Tumult , i
Iberraten? -
Mont "-Rufen
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k >en sein, als
L Uchte Arb-
0. " .Ausgang
I?mem als E r
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Gasthaus ..Zum Stern
Auf zur Kirchweih!

99

1 b en t i i,
ft " « d°s 1
K 1 325 gegei
i'Q8« auf Aus

“en des 8

!̂ en d̂em Hc

f^ chsregieru

Aübeuannt tur garantiert naturreine meine
Während der Kirchweih bringe ich meine stets selbst ge¬
pflegten Weine und Apfelweine in Erinnerung . Auch ist
für Speise bestens gesorgt . — Eigene Hausschlachtung . —
Samstag Konzert , Montag Frühschoppen , Rippchen
mit Kraut und Konzert . Es ladet freundl . ein : Ad . Schmitt

MäC oIße  ihre
, Zentrmi

1. Kapelle des Rüsselsheimer Musik ' * •* '

WIM der
Vorzügliche Küche

Gasthaus

Zum Huker

.,e US - Volk-
-/ -f «cc;e Pfe‘S^aatsparb
Zeitgemässe <n 6cf

FLÖRSHEIM ARI MAIN

Zu der bevorstehenden Kirdiweihe am Sonn¬

tag , den 19., 20 . und 26. Oktober erlaube mir
hierdurch ergebenst einzuladen

Hausschiachtung
uiein per Glas 35 u. ao Pfg . mast u.
FederuieiBer 25 Pfg . olg . uiachstum

Cornelius Dienst
Inhaber Karl Bienst und Frau

Ghem. Reinigen
Es ladet freundlichst ein : F . W ©1

alfo beste

gegen 2
i / ^ digt ; d
sU-Der Rei
Zechend, bis

Reichsre
a I d e m o

ai

Färben,  Kunststopfen
VON 1- lSrrsn - und

vsmsnklsiclung
sowie Ausstattungs¬

stickerei.

Montags anliefern
Lamstags abholen

Annahmestelle:

MOblTAQ:
krühschoppenkonzert m. Sauerkraut u. Rippchen

KAUFHAU

manuiaKturutaren-ADiellung
nma .im. .

l,«f lupfen und
ilb®c L / daß die

f; !° hat d
^UensanLrc

:> r s° sta

tz ' n- daß

Lnsemble Lckmaier -Kramer , Frankfurt
befindet sich über die Kerbetage imDepnaei sicy uvcr uic rvc, ucitigc II» ^

Sssthsus zum Bmm

î ibftöerftänAierung
^ngen übe

Li durchaiKabinett
'1

dene

- - -

Zu den Kirchweihtagen  empfehle ich meine gutgepw»
yenninger8>eE

la . Wsih - und Rotweine / Bekannte Küche
Um geneigten Zuspruch bittet Joh . Messerichmift

Nur der Kenner , trinkt ^ eÎ 'L |l0iner, „
Eigene Schlad1'

montag Frühlchoppen:Spezialität Rippchenm.Krautu.Ulicka-uiicRau.Juichen-fia rni^
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. Werdent ' *
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le/0«n, ob S
C Seite 1
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-l, die Auffal

"ur dann
ith.^ud eineß des
l! bWa ß n c

Wan auch
,tzhd e r s i c

°gramm

Wo?
Sani

Ch'1 Linii
E *l1flcfteirter

und
^hrhcit s

linden wir uns gemütlicb beisammen an den Klrcluvelhtagon?

!£ £Schiitzenhof ‘ lanz -Belustigung
ausgeführt von erstklassiger Stimmungskapelle . - Samstag abend UOrleierKonzert.
montag : FrühschoppenHonzert . Rippchen mit Kraut . Altbekannte Küche und Keiler,
ist herzlichst eingeladen.

Spezialität.  Reh und Has mit Kartoffelk'
Eigene Haussclilachtung . Die werte Einwohnerscn^
Um geneigten Zuspruch bittet P. L. Richter Uhd
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